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Sämtliche Erbvlquellm in 
England verftaaMcht 

^LUl Borstoß der Regierunk gegen die amerikanischen Erdöl-
riecherei / Sensation in London 

2ooo Tote tn Kakedate 
Die Zahl der Obdachloftn a»f 2av.N00 geftie« 

gen. " 28«v Verletzte. 

T o k i o ,  S : i .  M ä r z .  
Tic 'Zahl der bislang j^eborgcneit Leiche» 

in Hakedatc ist bereits aus .^WV qestiegelt 
Melir als ^000 Personen werde,! vermistt, 
so das; sich die Zahl der Toten noch .weiter 
erhöhen diirfte. Die riesige ^euerSbrunst 
forderte Z8lX> Berlehte. Durch die Einäsche 
rung der lItadt sind nunmehr :?<)V.W0 Melt-
schen obdachlos. 

Me tlchechllchen So»told«mo-
»raten dewaffnm flch k 

Sin Alarmruf der Prager bürgerliche« 
Prefie. »ramarsch »arnt die Negiervng. 

P r a g ,  2 3 .  M ä r z .  
Die „L i d o u e L i st y" beriäNen: ..Bei 

ilus in der Tsche^ioslowakei haben dl<' 
qierunqen sehr streng darauf geachtet, das; 
die Sc^ffung pril>ater bewaffneter ?^orma 
tionen nicht möglich ist. Darum h>>rt»?n wir 
lnit umso grö^renl Erstaunen, das, eine un 
serer bekannten Wass^fabriten — gelne.nt 
ist natürlich .^koda — att eine grosse poli­
tische Partei Waffen au^^gegeben habe. Es 
handelt sich nicht um eine bürgerliche Partei, 
sondern uln die tschechischen 5ozialdemo-
sraten. 

Dl. r amar s ch 'chrcil't in den „Na« 
rodni Listn", das alles sei eine sehr ernste 
Angolegcniheit. Das Blatt verlangt eine 
i^sfentliche Aufklärung darüber, um welche 
politische Partei es sich handelt und nms 
^^unl Schutze der demokratischen Einrichtun­
gen deö Staates und seiner inneren Rnhe 
lind Ordnung unternomnicn wird. 

L o n d o n ,  ? Z .  M a r . z .  
Vh«e vorher auch nur die geringste Mit. 

teilung gemacht zu haben, hat die englische 
«egierung nun dem Unterhau» eine «eset. 
zetvorlage unterbreitet, die die Berftaatli-
chung aller in England befindlichen Srdöl. 
«Melle« bestimmt. Diese «rdöl-Vill ist aus 
-ine amerikanische Srdölgefellschaft zuriickzu. 
slihren, die vor l« Iahren in der Cardi« 

gan'Kucht nach Naphta bohrte und die Eu-
chungen schlief̂ lich ausgab. Da in der letzten 
Zeit diese Versuche mit sensationellem Er-
folg wieder ausgenommen wurden — es hau 
delt sich um ungeheuer ergiebige «aphta-
Liuellen, die fiir Englands Kriegsmarine 
von griltzter Wichtigkeit sind - sah sich die 
englische Regierung geniitigt, die Verstaatli. 
chung der englischen Erdölquellen durchzn. 
fithren. 

Ealmotte war Mitglied der 
Stavisky-Bande 

Warum der genannte Deputierte 1926 in Calienne ermordet 
wurde 

Dollfuß Ivplert Hltler 
Der 1. Mai .. wie in Deutschlaud grosser 
«rbeiterseiertag, aber im Gi««e der pApst» 

licht« Rundschreiben. 

W i c tt, S3. März. 
Die Regierung plant, deil I. Mai l. I. zu 

einem großen Feiertag der österreichischen 
Arbeiterschaft zu gestalten. Das umsangrei-
che Programm dieses Tages steht noch nicht 
fest. Doch ist daran gedacht, grosse Z^estlich» 
leiten auf der Ringstraße, Theateraussüh-
runqen und Hi.'henfeier auf den Berken zu 
veranstalten, und zwar in gttreulick^er Ka« 
pie der ähnlichen Hitlerseiern iin Reich. Die 
künstlerisch Leitung wurde dent Prof. Cle-
itiens .Holzmeister übertragen. Die Feier soll 
dazu dienen, den „roten" ut;d den „brau« 
nen" Sozialisinus als besiegt zu erklären 
und denl Gedellken an die Rundschreiben 
„Reruln novarum" (Leo Xlll.) und „Qua« 
dragesitno anno" lPius Xl.) dieilen, die iut 
Mai 1801 bezw. 1WI erlassen tvurden. 

P a r i  s ,  2 3 .  M ä r z .  
I« der Untersuchung der Stavioky-Affa. 

re ergeben fich immer neuere und sensatio-
nellere «Sendungen, «s hat sich herauSge. 
stellt, daß der 192k in Eayeune ermordete 
NiPutierte Ealmotte selbst Mitglied 
der Vande «leia«der Stavitkqs war u«d 

daß er deshalb tieseitigt wurde, weil er eini, 
ge Promi«e«te Mitglieder der «a«de als 
Erpresser der Behörde auslieferte, die zahl­
reiche Verhaftungen vornahm. Da Stavisky 
von damals an l̂ obachtet ivurde, richtete 
hich der ganze Hasj Staviskys gegen valmo» 
!e, der dann austragsgemüß ins Aenseits 
geschickt wurde. 

Es oei^öffeuliichle einen Aufruf lni i^ic ehe^ 
maligen Soldaten der Ariilce unt> sorderie 
sie auf. al'> aufzutrct(!n. "uu' 
augolvvrl>euen Retruteil echäli der Werbei.^ 
vier bic' fünf Shilling. Die Äcrber ulllüen 
den 'iietruten „benlicke ^^clieu iu I'eii 
Kasernen'' imuie die „practitoollen Unisor-
ttien" beschreiben, luit ihueu luliuineln un«^ 
sie ilberzeugen, das; es ihnen (Nu besten i^elieii 
wird, uienil sie Zvldaten der engtlichen 
Aruiee il'erdeu. '.'lucl> Arbeitc'liiie, »>ie frühel 

dient dal^en, lvnnen al.5 '.!^'erl>ev aufkreteii^ 

Komponist Z^ranz Gchrecker gestorben. 

B e r l i n ,  S . " .  M ä v ^ .  
Professor ^rnuz ? ch r e ck e v, der bekaui?-
deutsche Tonseuer, ist gestern iui Alter lu'»il 

.'ili fahren gestorben, ^chretler inurde insbe­
sondere durch sein Erstlingswerk, die Oper 
„Der ferne .^lang" berichmt, die einen durrli-
ichlagenden Erfolg erzielte. Zu seineir ncini' 
haften Werten zählen die Opern „Der Tchnt^ 
gräber", „Das Lvieltoert der Priii.^eiiiu", 
„Der rote Tod" und „Irrelohe ' t'eu 
let.Uen fahren ist es niu seinen Äailien siillev 
geworden. 

Iunggefellensteuer in der Tiirkei. 

I st a ui l' u l, 23. März. 
Die türtischeil Behörden haben sliuüliche 

l^^enleinden anfneordert. ^^^iiten der 
(^csellen ntizulegen, da in der asseruä.'sisten 
Zeit in der Türkei die Iun^^geiellenneuer 
eingefilhrt werden soll. 

Das Verbot der irifchm 
Blauhemden verwor̂  

Der Senat gegen de Lalera / De Balera will den Senat 
sprengen 

D u b l i  t t ,  : . ' 3 .  M ä r z .  
Der irische Senat hat mit 30 gegen l8 

Stimmen das von der Regierung de Valrra 
erlaffene Verobt der faschistischen Partei des 
«enerals O D ufsy verworfen. Me An« 
zeichen deuten daraufhin, daß dieser Be-
ichluß das innerpolitische Leben Irlands 

schwer beienflußen wird. Ministerpräjisent 
deValera bezeichnete den Senat in 
einer gestern gehaltenen Versammlung als 
„Verschwörernest", welches er sprengen wer» 
de, und zwar im Nege der Abschaffung des 
Senats. Die innerpolitische Lage hat dadurch 
eine merkliche Verfihitrfung erfahren. 

Politische Kurse in der japanischen Armee. 

T o k i o , ? ? .  M ä r z .  
Der japanische Kriegsminister hat den 

Beschltt^ gefaxt, in der Armee spezielle .stnrse 
einzurichten, die die Fragen der initeren 
und der äufzeren Politik beliaitdeln. Der 
Minilster l)offt, auf diesem Wege die n>ahre 
-tiunituitg der Arinee zn erfahren. Der Be-
snck» dieser >?nrse wird für alle Angehörigen 
der jaipanischeii "Arinee obligatorisch sein. 

Dle deutsch volallche An-
nalwAno 

Mark notiert an polnischen, Zloty an deut. 
schen «Arsen. 

W a r s c h a u ,  2 3 .  
J'ln Zeichen der weiteren Annähernng 

zwischen Polen und dem Deutschen 'lieiche 
haben bie beiden Regierungen den Beschlus; 
gefas^t, das; von nun an die deutsche Mark 
an allen polnischen und der polnische Zloti) 
an sämtlichen deutschen Börsen notiert wer­
den mrd. 

Da« Slottenprogramm 
ln USA 

7ÜV Millionen Dolars für neue Kriegs-
fihifft. — IVS Einheiten folen auf kiel ge­

legt werden. 

W a s h i n g t o n ,  ? 3 .  M ä r z .  
Der amerikanische 5enat hat das Flot-

tenprogramln der Regierung, welches einen 
Auftvand von 7ül) Millioncit Dollar erfor­
dert. angenontmen. Es sollen nicht weniger 
iils ittSgesaiiit 10? .'ilriegswassersahrzeuge alif 
.ffiel gelegt n>erden, darunter zahlreiche U» 

Boote und ein 5vlugzcugulutterschiff. Die 
Marine-Luftschiffahrt erliäll llÄ^ 
Flug^zeuge. 

neue 

Kanada trltt aus dem Völler-
bund aus? 

Sine Initiative im kanaöifchen Senat. 

O t t a w a ,  2 3 .  M ä r z .  
Ter kanadische Senator M a c R e a 

hat deul Senat eine l^sehesinitiative utiter-
breitet, wonaä) die kanadisclie '^iegierung 
ihren Austritt aus dein Völkerbund anmel» 
den soll. Dieser Antrag gelangt ani 17. April 
inl Senat zur Beratung. 

Schwierigkeite« i« der englifchen Soldaten-
merbitng. 

L o n d o n ,  2 3 .  März. 
Das englische Kriegsminiistemu», tllacht 

Zchwierigkeiten bei der Ergänzung der eng­
lischen Armee durch. Troh der riesigen Ar-
ebitSlosigkeit ziehen es die lungen Männer 
vor, dte Arbeitslosenitnterstsilulitg zu be­

ziehen, statt Soldaten zii werden. Das Mi-
uisteriuln sah sich desHall' gezwiiuge». zn 
ailßerolidentlichen Maflitaiimeii zu greiseti. 

Neue Eisellbahntataslrophe in Sowjeuus;-
land: 33 Todcsopser. 

M 0 s s a u, 2?. März. Bei i>er Slatiou 
TanNnrn in der ')^ähe von Snierdlomss lnt 
sich aln I?. März, nne erst naZUräglich be« 
kannt wird, ein neues, schwere., Eisenbahu-
unglütl ereigiiet. Ein uollbesetUer Person^'n-
zug fuhr urU voller <^iesck?wili(>i^^feit >iiis 
einen halten-den Eisenbahnziig. Per'i.'neir 
wnrden getötet, l',8 teil.^ schwer, leils leichter 
verletzt. Sechs Eiseulinhubeanile 'teheu l'^^ 
reits hente vor (bricht, uni si<l> we^ien t^ic-
ser Katastrophe zu veranhworten. 

Erst vor einigen Tagen wnrd^ betannl-
lich zwoi Eisenbahner v>egen ^abrlässi^^teit 
INI Dienste zum Tode verurteilt und hinge­
richtet. ^n den let.Uen vier '.'>eMen li.iben 
sich drei gros^^' Eisenbahnlataiireviien ereig­
net, die insgesanlt 71 Meninii'nlet^en 
derten. 

Die ersmret'kende '^.iiiiahiiie der (viirnt>alii'-
latastrophen iit der letzten '^eit Iiat die So-
wsetregiernng veranlagt, eiiie grnndlegende 
Reorgaiiisation iin Personalsl^inti der Eisen-
bahnverwaltnng vorzuttehtneii. Der Bolks" 
loininissar fiir Transportiveseii, Andrejeiv, 
hat bereits zahlreiche alte Eiseitbohnbeanite 
votn Dienste^nsvendiert und ivird sie inl 
Lause der nächsten Wo6,en aiif deii Bahn­
höfen, den offenen Strecken des Eisenbahn' 
Netzes und in den Werkstätten dnrci, zuver-
lä^ige langjährige Mitglieder?der loinmiini' 
stischen Partei ersetzen, .^ierzn sind bereits 
3tlM tteue Beamte ausgewählt tvordcn. 

Aus den Reihen der Bevölkerung, die 
über die zunehmenden Eifenbahltungliule 
außerordentlich beunruhigt ist, hat Stalin in 
der jüngsten '^eit zahlreiche Beschiverdeil er-
halten und hat selbst auf die gründliche 
Säuberung des Bahntvesens von tinzuver^ 
läßigen EletneiNeit gedrungett. 

Z ü r i  c h ,  S 3 .  M ä r z .  D e n i f e  n .  P a r i s  
2l).38, Londoit 15,.77, Neivtwrk 30^.2.',. Mai^ 
land Prag 12.85, Wien Berlin 
122.«5. 

L j n b l i a n a ,  2 3 .  M ä r z .  D  e  v  i  s  e  i i .  
Berlin l3.')7.3ti—1'N8.1l;, Zürich 1108.35»-
1113.85, Loitdon 174.42—17K.02, .X'ewnork 
Scheck 3.'^''^^.8.^—.'i117.l)st^ Paris 225.^^ 
227, Prag 142.31—1s'V20. Tnest 2^3'?.'^-
2!>si.1!». l'sterr. Sclnllii,a l'l'iiluiltle'.riiilN 
i'.iü. 



» GamÄag, ben S4. MStz lvU. 

Bundesstaat Oesterreich 
Die RePMtt ift «rdraßett. - Si« Witt«-

l»,g tzer amtliche« „Weiter Zeitvnß". 

W i e n ,  S S .  M ä r z .  
Tic amtliche ..G i e n e r Z e i t u n g '̂ 

tieschäftigt sich »nt dnl Borarbeiten zu der 
lll'uen ständestaatlichen Berfafsung Oester­
reichs. Das Blatt betont u. a., d«»ß die Ar-
bcitcn einen überaus günstigen Fortschritt 
genommen hätten. Wie aus den Ausfiihrun-
gen des Blattes hervorgeht, wird die tieue 
amtliche "Bezeichnung nicht niehr das Wort 
„Republik" einbeziehen, das Land werde sich 
einfach Oesterreich sAutriche» dczw. Bundes^ 
staat Oestci rei6i nennen. Die nene Berfas-
jung wird liberale Bestimmungen ilbor die 
Pressefreiheit enthalten, und zwar mit eini­
gen unerlässlichen Einschränkungen. 

«hrmtg de» vef<»ndt»n zivoji« Balußdjiö. 

V e o g l .  a  d ,  5 ) i l i r z .  
Der hiesige deutsch-jugoslawische Klub ver 

irnstnltcte in seinen 'Räumlichkeiten einen 
festlichen (>ntpfailg zu ^hrelt des hier wei. 
lendell G«iandtell Jugoslawiens in Berlin, 
'/^ivchin B a l u g d Z i Der Gesandte 
imrd noch etwa vier üis ^ü,?f Tage in der 
Hauptstadt v!:rmeileii, uni da»,« nach Ver-
iln .zuriickiukehren 

polm droht 
der XfchechoflowÄel 

Schwerer Mwderheitenkonflikt im Tefchener Gebiet / Tin AuS-
fM der »Sazeta Polska" / Der polnische Ackerbaumwtster 

in Ladapest 

Arantnich« große Auslanv-
anlethe 

Ue Regierung sah sich gezwungen, lov Mil. 
lione» holländisä  ̂ Gulden zur Etiitzung 

der Vanl von k r̂ankreich aufzunehmen. 

IN st e r d a m, Miirz. 
^!i den Abenditunocu wurde oie Nachricht 

litierittittelt, daß ein Amstei^damcir Banken-
lonsortluttl d.'r französi>cl>en Regierung eine 
Anleihe von IlX) Millionen holländische Gul 
den beniilligt habe. Diese ^cachricht hat in 
internationalen ,'>l:ianzkrcisen uilgeheure 
Sensation ansgeliist. 

Die vl'n der franziisischen Regierung auf-
g<'nonllnettc Au^Mndanleihc ist eine logische 
?^-olge der schn^eren ^itnation, in der sich die 
Bank Ul)n ,Frankreich ücsindet. Der ^clilbe-

de<! Ztnatshan'Slialtcö beginnt schon 
drvlicnd^' ?vornien anznnehlnen, so da^ sich 
die Regicrnlig gezwuiMn sah. so bald als 
niöglicli durch eine radikale Operation die 
.'>iescmen der Bank von ,'Frankreich anfzufiil-
len. 

Ein ?^rknnd vhrenfefts 
haftet. 

mit V^ l̂uten ver-

!l n ch e n, S?. Mrz. 
)n e!nt.»»n Auto, welch^'s da» sranMsch^' 

^Aoheiis.^citien lrng, wurde der aus Oester-
i-.'ich silichtiqe ^'^oses Z 6, e u verhastct, der 
sich aus denl '^Sege Ntw? Portugal l»efand, 
wo sein freund Fritz C h r e n f e st, der 
ti^'trüjicrische l>^eneraldireltor der einstigen 
^x^ieiler >treditailstolt, lveiit. Bei scheu inur-
deil Schilling. Schweizer 
,'^lanl.s und englische Psund gesunden. 
Die deuischeu Behördl^u haben die österr.'i-
chische Reqierung von der Berhaflu>l>i des 

T a rschau, 22. März. 
! In der hiesigen haitptisMtischeil und der 

tschechoslonsakischen Presse werdell in der letz« 
ten Zeit scharfe polemische Artitel veröü'eat-
licht, die sich auf die Minderh«tenfra>?en be­
ziehen. An dieser Polemik, deren Zchärfe 
Auffehen erregte, l)at sich die polnische offi» 
zielle Presse bislang bel^elligt. Umso 
aufsehenerregender ist der heutige Ausfall 
der offiziellen „G a z e t a P o l s k a". die 
einen ü^mus scharfen Artikel an die Adresse 
der Pmger Regierung vom Stapel ließ, und 
zwar M'it der Ueberschrift „Vir warnen'." 
In dieienl Aufsatz wird betont, es körine der 
polnischen Negierung nicht gleichgiltig sein, 
wie es der polnischen Minderheit in der 
Tschechosloilvakei gehe, »vobei zu bewerten 
lväve, das; die Lage dieser Minderheiten sehr 
geeignet sei, die politischen Beziehungen 
zwischen den beiden Ttaaten zu beeinslußen. 

In diesen, ^usantmenhatlge vst es auch be-
nierkenswert, daßt die politischen Blätter ait« 
läßlich des ^Jahrestages der Uebcrnahnie 
des Tescliener (^biete..z durch die Tscheche-
jloioakei auf die scharfen Reden hinweiseit, 
die dies- ulld senseits der Gretlze gehalten 
irorden sind. Die polnischen Redner hätten 
offen uiid rückhaltölos erkttirt, daß das Te­

schener Gebiet der TschechoslAlvakei mit Un» 
recht zugefallen sei. Zn einer Resolution des 
polnisch . lschec^slowakischen Journalisten-
konlitees wird sogar offen erklärt, die polni­
sche Oeffentlichkeit könne gewisse trauri.'^e 
Borikommnisfe aus der jüllgsten Zeit nicht 
vergessen, B^komninisse, die den Beweis da­
für erbracht hätten, daß die Polen in der 
DschechosllMtakei als TtaatSbürger Kiveiter 
Klasse behandelt werden. Aus Prag wird iit 
einer Resolution des dorligen Ausschusses 
des genannten Verbandes erwidert, daß diese 
Votwürfe unbegründet seien. Die tschccho-
slo'wakisc!^ Republik — heißt es dort — habe 
den Polen alle erdeiülichen Minderheitsrech-
te eingeräumt und ivöre nur sroh. ivenn der 
tschechischen Minderheit in Polen dieselben 
Rechte zuteil würden. 

Wie Oel, iits Feuer gegossen, wirkte jedoch 
eitle Anspielung der Prager Blätter, wonach 
einige Polen nicht nur irn Teschener Gebiet, 
sondern sogar i»l der Slowakei zugunsten des 
ungarifl^ll Revisionismus gegen die Tsche-
choslmlUkei stimmun«^ inachten. In War-
s^u sowohl als auch in Prag herrscht we­
gen dieses Konfliktes in offiziellen Kreisen 
eine peinliche Stimmung, aber alle öisheri-
geit Versuche, die Pvessefehde zu beendigen. 

Die verbrecherischen Llmtriebe 
Staviskys 

Ein Abgeordneter ist über Auftrag Staviskys !92<', ermordet 
worden / Wer sind die Mörder des Richters Prince ? 

der (5rnlardung des Deputierten C a l mo t-
t e inl Jahre in Cayenne. In Caye'.nle 
wnrÄe dalnals anf Calinotte ein Attentat 
verübt, dein der Mann nach drei Wochen er­
lag. Henriot unterbreitete heute der Unter-
snchungskomnlifsion einen Bricf stavifü^s 
roiik Jahre ILM. adressiert naä> Catienire, in 
deni es u. a. lieißt: „Calmotte mus; es fiilsien, 
was es heißt, uiir deil zu verrammeln!" 
Das gesanite Beweismatcrial venriots ist 
denl Iustizniinisteriunl zugegangen, welches 

P a r i s, März. 
Iil der -tavisty.Assärc ist eine neue len-

sationelle '^i^ndnug eingetreten. Die ptirla-
uientariichc Untersuchungskoinniissioi: !'at 
l)ente den Deputierten Pl>ilippe e il r i o t 
elnvernomiileil, der außerdenl auch '^Llies" 
rc'datteur des großen siidfranzösisä/en Blattes 
„La l^ironde Repttblicairie" ist. >'>enriot nn-
terbreitete dein Untersnchung?ausschuß alle 
ans die Affäre staoii'kti bezugitehnienaen 
Dokuinentc. Cr war es, der in t^'r Kamzner 
gegelt ^tavisky i,rs Feld zog und diesen 
l>^utier seit lv:^^ versolgte. indenl er die Be-
liörden auf sein verbrecl^riscties Treiben auf. 
inerksanl gemacht hatte. Das nichtigste Dr.-
kument ist zweifellos eilie l^enane Darstellung 

Betrügers sofort verständigt. Das beschlag» 
itahmte Geld wurde vorläufig vom Statt­
halter von (5pv iil Ä>crwi-lj).nng genommen, 
der der Reichsregiernng ein^ehendst Bericht 
erstattet hat. 

Für die Almofen Verteilung des Avnigs von Sngsand 

haben sich ait erfo>lglos herausgestellt. ES ist 
letzt bel^nt gavorden, daß eine Deputation 
«rus dem Teschener Gebiet beim Innenmini­
ster in Prag vorgesprochen hat, um an der 
Hand von Flugschriften usw. auf die dortig« 
polnische irredentistische Bewegung hinzu­
weisen. Der Minister erklärte, daß er erbar­
mungslos eingreifen und die Rizhe wieder 
herstellen würde. Nur so iist es zu verstehen, 
^ß der Zkatauer „Mustrowaity Kurtier 
Eodzienny", Polens gÄßte Tageszeitung, für 
das gesainte Gebiet der Tschechoslowakei auf 
die Dauer von Kwei Iahren verboten wurde. 

Der ganze Streit dreht sich also um das 
Teschener Gebiet, ivelches Polen beansprricht 
hat. Dieses Gebiet wurde l!)ls^ von den 
Tschechen besetzt, als sich dort bereits cine 
polnische Lokalregierung gebildet hatte. Es 
kam zu blutigen Kämpfen um das strittige 
Gebiet, bis die Großmächte schließlick) iiber 
den Protest der polnisckieit Regierung zur 
Tagesordnung schritten und Teichen der 
TsÄ>cchoslotvakei zuerkannten. 

B u d a p e  s t ,  2 2 .  ' V k ä r z .  
Der ;>olnische Ackerbamninister N a t o-

lt i e c z n i k o w - Ä l u k o w s k i ist heute 
in Budapest eiitgetroffen, um den kürzlich 
erfolgten FreundsckMftsbesuch des ungarische,l 
AckerbaumintsterS K a l l a v zu errviderll. 
Ter polnische Ackerbauminister wird niehrerc 
Tage in Budapest verbringen und wird auch 
vom Ministerpräsidentell Göinbös und voitl 
Reichsverweser Horthy empfangen werden. 
Die Besprechungen 'Verden sich unt Fragen 
drehen, die sowohl Polen als auch Ungarn 
interessieren. Tiesem Besuch wird gr'oße Be' 
deutung beigeniessell, lveil er einen Ben'eis 
der Freundschaft bildet, die zwisckien Polen 
und Ungaril bestehe. 

noch iln Laufe des heutigen Tages zahlreiche 
neue Verhaftungen vornehmen lasseil wird. 
Wie verlautet, hat die Staviskti-Bande noch 
zahlreiche andere Morde auf dem Gewissen. 

C h a nt o n i x, 22. März. 
In der vergangenen Rächt sind unbekannte 

Täter in die Villa eingedrnngen, in welcher 
Stavisky gestorben ist. 

P a r i  s ,  ^ 2 .  M ä r z .  
„ E  c h  o  d e  P a r i  s "  n n d  „ F  i  g  a  r  o "  

veröffentlichen an leitender Stelle Aufs^il^e, 
in denen behauptet wird, daß die Polizei 
ganz genau wisse, u,er den Gerichtsr.U 
Prince erniordet habe bezni. ihn ermor­
den ließ, doch dürfe die Festnahnie der ''Mör­
der llicht durchgeWrt werden, „(^cho de Pa­
ris" schreibt, die Polizei nliisie nnn die 
Oeffentlichteit nicht länger an der Naie uin-
hersichren und schließt den Artikel init den 
Worteil: „Heraus mit den Rameil der Mör-

Wieder europäische Voliiit 
Rußlands? 

Ein allgemeiner Sicherheitsplan nnd Nichtangriffspakt 
Tic 5owjet-Re^icrung hat die aus fran-

zl)sischen Ouellen stammende Mcldun-^, daß 
Rußland l'eabsichtige, sich wieder ue.u Äöl 
kerbund zu nähern und unter Nny'tän0!?n 
auch einen ständigen Ratsi;^ einzunehinen, 

' dementiert. Es kommt mt Aut^enblicl nicht 
, daraus an, ob Ruszland wirklich beabsichtigt 
! ^der nicht, ausgerechnet mit dem '^ölleround 

znsamlnenzngelien. Tatsache iit al'er. das; 
Rußland sein (.^sicht vom Osten uoch dein 
Westen gewandt hat. es^'ich.^ur ,ze:: nn 
Fernen Osten durch Japan weniger bedrot)t 
fiihlt, unternimmt es znm nrindosten den 
Versuch, eine altii,cre Rolle in Eilropa zu 
spielen. 

Das (jiel der russisä^en Außenpolitik ln 
^nropa ist unschiner zn erkeinien. Mostan 
möchte nnch denl Abschlnß der?kichtan^ir:ff?-
pakte mit der ^tleinen Entente und den 
'.'^alkanstaoten, die in: letzten Tommer unter 
'^>ich und Fach gebracht worden sind, einen 
ulen Sichcrheit?plan in die Wege lcit?n. 
ütßland re6inet dabei mit dem Scheitern 
^'r Abrüstnngskonferenz. was ja luch nicht 
.ruz io uuwalirschli'inlich ist. Di'r 5ich?r>ii'i's 

pakteil im vorigen sommer wrniuliert ivor« 
den ist. Nach der Lage im Fernen Osten kann 
aber Japan cine svl6>e Definieruiig nicht 
annehmeit. Die Rnssen rechnen i6)on letzt 
mit dieser Weigerung, sie wiirde ihnen die 
.'i!>andliabc geben, n0ll^ einmal zu erllären, 
das; Japan eiirem Abkoinnten Schwierigkei­
ten utache, was nicht ohne schwere Fol^ien 
bleiben ki^nne. 

Da die Russen ihre Plone in (Europa allein 
nicht durckisetzen li^nnen, beniühen sie sich uul 
die Unterstühung Frairtreichs. Eine entj6)^i. 
dende Stellunguahine ist von: Ouai d'Orsah 
no6) nicht erfolgt. England scheint inzn'i-
schen abgewinkt zu haben.-Wahrscheinlich mit 
der Begründung, daß die T^finition des 
Angreifers, die ein System gemeinschaftlicher 
und automatischer Sanktionen vorsieht, für 
Englaild ni6)t annehmbar ist, weil durch 
einen derartigen ^iakt lYi-osz-BritannIei, ge 
zwungen iväre, neue t^rantien für de: 
schnk fremder Grenzen zu geben. Wer 
englische Anßenpolitik der leßten drei ?)i0' 
nate aufmerksalm verfoliit hat. wird aber 
bereits erkannt haben, das; England ent-

'lan, den das Außenkommissariat in, Ange' schlössen ist, nicht über die Verpflichtungen 
.,l. sieht zn!<'ierlei vor. Einuuü soll ''r eine des Loearno-Vertrages hinauszugehen. Da 

Am Grinicll Donnerstag läßt der engli--
sche >>iönig alliährlich nach altem Brauch 
»'llinosen an A'rme ausfeilen, tnid zwar wird 
die '^ahl der Alnwsenempfänger durch die 
Ztchl der Lebenslsalzrc des Wnigs bestimm!. 

Die Mnn.^'n uierden >n besonderen Leder 
lx?uteln an die Armen ausgegeben. Unse^ 
Bild zeigt die in diesen Tagen bereits er­
folgte ^äl)I>kttg nnd sortiernng der Geld-
stütke. 

'gcnseitige Nntevstühung gewährleisteu, und 
. a. einen eigentlichen '.ikichtangriffspatt 
' lden. Rußlan-d zielt akx'r noch n>eiter. Der 
lilnweg über Eur»»»i dient tiur dazu, uni 
.uNXtn zu treffen. Der neue sicherheitsplan 
soll offensichtlich die Definition des Angrei-
fers enthalten, wie sie 'n den '^l^ichtangriffs-

Hinsichtl.i6) des Vi^lkerbundos augenblictüch 
zwisct)en Deutschland nitd Rttßland eitle ge­
wisse Interessenparallelität besteht, wird 
inöglichenveise damit zn vechileil sein, daß 
die rnfsis6)e Anßenpolitik in der Frage des 
allgemeitten Nichtangriffspaktes eine Ann.ilie 
rnltg an Deutschland versucht. 



 ̂ 1»S4. tN.  

.7^7 schreibt, V!^ Polizei jci 
Ü /' ...!^r ltt d e 'i^illa in ^'^)alnc>nir rm« 
t .-!!. ttm die Zpurcn der Ermordung 
^'. .' .')» verwischen. 

. . Blatt macht die nacl)stchenden ^"est-
! l. Ter Bericht über den Tod 
^ ' ' r,'. ist versch^vuiiden. 2. Der selbst« 
l ..d wurde vom Polizisten er» 
da.in, der den Gauner über den Hansen gc-
sa.oss.'n hat. :;. Ein Polizist l^at zu Protokoll 
i'.s,.jeli!?n. i>as; er -tavistt, mit einem Rev:Zlver 
Ul dn .^)anÄ angetrosfen habe. 4. der 
^ni.nstl)'Bottk gab ts Bertnulensleute der 
PtZll.^0!. 

^Ilbgeordnete cn ri ot hat Äer 
Unle n. nttli^tom'.'nssien auch Briefe d«r 
,'>>an >sia.'!sty ülievqcben, deren Inhalt virle 
fiihr.ndc Politiker sHircr kompromittiert. 

c> n d o n, März. 
?!ic )'on Zcvtland ^jarti sowohl in Frank» 

t. lch a'.icti in der Schweiz gesithrte lin-
t^'i u i.ttiiq iiii ,'^usainmcnhanfl« mit der 
Zllir!!l.i-Asiäre scheint zu sensationellen (kr-
qoiulisjrn .^.u sühre^l. Wie in informierten 
,?r^'isstt verlautet, sind schon di« ersten Un-
lcrjlicl lnlflcert^ebnisse t)eriiichtend fitr zahl­
reiche englische politis<l;e und finanzpolitisch« 
Persönlichkeiten, die ebenfalls (^eld den 
>)linden des Milliardenbetrtlgers geno-nunen 
haben. Tie Art nnH Mise dieser schmutzigen 
l^esci'.itite der (Snstläktder mit Ztavis^y ist 
nli'ch nicht lekannt, doch qeniiqen die bishe­
rigen Ergebnisse, um dir Karriere einiger 
englischer Politiker sofort abzubrechen. Die 
Unterluchunq ivird fortgesetzt und es ist Sache 
der Regierung, ob die broit^stc Publizität 
eins.eräuint wird oder ob div schuldigen 
einer stillen Bestrafung zngefichrt nxvden. 

vijenbohn«aM «erden ßeftstzl««. 

Tic (liscnbnljnvern.altung von Dar-e^? 
tannl, der .'i?anpt>ladt des ehenlnli^^en 
Teutsch-Ostairika, hat eS wirklich nicht leicht. 
T»iuernd klinunen Di.'bstähle vor, die un-
iiii'-ilichston Gcgenst'inde verschwinden ans 
lluerklärliche Weis<', angefangen von d^'n 
?><'nstcrscheiben der Eisenbahnwagen bis zu 
^en Bänken auf den Bahnstationen. Bis aus 
ux'nigc Ansnahmen z^elang es nie, die Tä­
ter. vermntiich Ein,geborene, zn fasse,i. 
knr.'.'r '^eit wurden sogar ans nnbenuht.'n 
l^t'leisen die schienen losgelöst unk ver-
s6)wandott auf Niuunerwleder'ehcn. Au^'l' 
einige ausrangierte (kisenbahnwagen sin^ 
ans unerklärliche Weise abhanden gekom­
men. Mnn sie nicht inzwischen als Brenn­
holz verarbeitet woroen sind, N'ird man sie 
»iesseickt als „Wochenendvillen" der Eing.'-
t>oren<'n wi>^.'der antreffei?. 

t20.ooo Mmfchen obdachlos 
E«tsetzliclie Ausniaße der Fenersbriinst in Hakodate 

Zabat als Lorbeer-Ersatz. 

'^i>clln die Besitzer der grossen Tabatvlan-
tagen in der Türkei mit ihrem Gesuch au die 
'Regierung durchkommen, so werden '?l Zu­
kunft bcrilhmte!,lnnstler, Sportler und !^rö-
Ken auf anderen Gebieten ihre Vohnnngen 
init li^'vrlich duftenden ^ Talvltkränzen 
schntsiclen diirfen. Tie türkischen Tabakbejitze' 
sehen «änllich nicht ein, waruui nian die 
Menschen, die sich auf den verschiedensten 
Gelzieten durch überragende Leistungen aus-
zei6>ilen, ausgerechnet mit Lorbeerkränzen 
ehren mnsi. wo es in der Türkei doch so viel 
!abak gibt, eine Pslanze, die da^ gröftie 
Änsel?en nnd die gröf^te Achtung genief^t. 
Als Bl'rbild rühren sie Teutschland an, das 
das Eichenlaub, das !^aub eines für Deutsch­
land typischen Baumes, als EhrenzvitHen 
vcrleikit. Tie gleiche symbolisch? Vedeutnng 
soll nach ihrer Meinnng der Tal'nkpflanze 
in der Türkei zukommen. Gleichzeitig wi»r-
den sich neue Abiahniöglichkeiten für di?seS 
begehrte Kraut ergeben. Eö fragt sich nnr, 
nnc sich die Negierung und die Verül?mthei-
ten zn diesem Vorschlag stellen. Vielleicht 
iv.ire es für einen glülienden Verehrer des 
dllftenden Tabaltrautes doch zn verfilhre-
risch, n'.cnll er sich ganze Ä'ränze davon in 
sein Limmer hängen sollte . . . 

x»? -re Scke 

I« nachdem. 
Wie lange braucht nmn, wenn tt>an durch 

eiiren Park geht? 
Je uachdem. Wenn ein Herr niit seiner 

i>rau geht, braucht er eine halbe Stunde, 
wenn er mit seiner Tchwiegernlutter geht, 
braucht er zehn bis fünfzehn Minuten und 
uu'nil er u>il seiner Geliebten oder Branl 
geht, braucht er drei Stunden. 

T^o k i o, 2:.'. März. 
Die rissige Aeuerbrunst, die 2!j.0l>0 Holz. 

Häuser einäscherte, wurde durch einen orkan­
artigen Sturm genährt, der mit lvl) jitilo-
meter-Stundengeschtvindigkeit daljineilte. 

An eine L^öschaktion konnte nicht gedacht 
iverden, es rettete sich nur wer sich rette'.l 
konnte. An Äl'enichen haben den Tod 
in den Flammen -pfnndcn '-ine '^ahl, d>e 

sich sedoch noch >vesentl,ch erhöhen dürfte. 
Menschen sind o»>dachlos. Alle Ber-

maltuilgsA'bäude sind verbrannt, darunter 

auch die katholische und die Protestantische 
Kirche. Tie i^crkerineister verlor?« ihre Ner­
ven und li'.'Ru die sträslinge ni den Zel­
len, in denen sie einen s,räf;lichcll Flam­
mentod gesundeil haben. 

Die Malteser in Rom 
Wieder Ordenstapitel nach 130 Jahren 

Ti?r Tagung des Malteser Ordens in.tlom 
würde die wette Lefsentlichleit besliuunt tein 
so großes 7>ntercsse entgegenbritigen, n^eiln 
sie nicht in den '.^^rcich politischer Gescheh-
nisse gezogen worden wäre. Es ist allerdiin^s 
ein zufälliges Zusammentreffen, dasi diese 
Tagung mit deil Aesprcchuuge»r ziüschen 
Mussolini, Dollfuft und Gömbös in zu­
sammenfällt. Die Eiilladu»»gen zum i^rdens-
tapitel ^vare,! bereiis iin Herbst des vorigen 
^^hres ergangen, die Grundlage sür die rö­
mischen Verhandlungen, die das Ziel eines 
neuen unter italienislk^r ?^ührnng stehen­
den Donaublokls haben, sind erst du«l> die 
i^ebruarereigniise in Österreich geschaffen 
worden. Nun hatte Vizekanzler von Papen 
eine Einladung zmn Ordenskapitel erhal­
ten. Ursprünglich bestand auch die Absicht, 
»»aran teilzunehmen. Wenn er »richt dnrch 
seine >irankheit daran gehindert worden wä­
re, hätte also die Wahrscheinlichkeit besttin-
den, daß Herr von Paven im Rahnien der 
aesclss^iaktlichen Feierlichkeiten mit denl 
l'sterreichischen Bundeskanzler und dent un­
garischen Ministerpräsidenten zusanlinenge-
troffen wäre, was naturgemäß nicht otjne 
politis6)e Auswirkungel» Hütte bleiben kön­
nen. 

Wäre diese zufällige Konstellation nicht 
gewesen, hätte inan der Malteser Tagiiilg 
wohl kaunt Beachtung geschenkt. To ist aber 
diese eigentüttllic^, aus dem Mittclalt.:r bis 
in die Gegenlvart übernomniene Organisa-
tiotl wieder in den Vordergrund des l^nter^ 
esses gerückt. Die Malteser sind nichts an­
deres als die alten Johanniter, deren Ab' 
zeichen, ein achtspitziges lveißes Kreuz, all­
gemein bekannt ist. Die Anfänge dieses geist­
lichen Ritterordens sind in Duitkel gehüllt. 
Er verdankt Kauflenten mts Amalfi seine 
Entstehung, die in Palästina im ^ahre W7N 
ein A'lcsthr und ein Hosi?ital für Pilger 
gritndeten. Daraus entstanden die Bor-
fchriftcn für den Orden, sich de? Pflege der 
Kranken, der Kriegsgefangenen und - er er-
werbcunfähig gewordenen jktrivger zu wid­
men. Daneben galt ihre Tätigkeit i^r Be^ 
käntpfung der Mnselmänner. Teine Mitglie­
der zeichneten sich in ^en KreuUügen durch 
hervorragende Tap t aus, doch gelang 
es ihnen nicht, ihre '.'^esit^nng im Heiligen 
Laild zu erhalten, worauf sie im ^ahre lM) 
Kch auf der ^nsel Rhodos ansiedelten, seit­
dem hieft der Orden auch Rhosider Orden. 
lüÄ2 ging aber anch Nl)odos an die Türken 
verloren, worauf sich der Orden ;nnälh.st 
nach Messina und dann iin ^mhre l'W nach 
der ^nftl Malta begab, die ihin von Uarl 
V. als Lehen iilvrtragen wurde. Infolge-
desfen nahm der Orden den Namen ..Mal­
teser Orden" an. Er hat sich dort bis ^nnt 
Jahre 17W unter mancherlei wochielvl.islett 
Schicksalen erhalten. Napoleon bereitete :hnl 
anf denl Zuge nach Ägypten ein gewaltsa­
mes Elkde. IlN Frieden von Amiena 
sollte zwar Malta dem Orden zurückgegeben 
lverden, aber En'gland venveigerte die Niick-
gäbe. Im Frieden zu Paris 1814 n^nrdc ihni 
der Besitz von Malta endgültig zugestanden. 
Welche Bedeutung Malta für dir engllsckic 
Flotte und Luftflotte besitzt, ist allgeqnein l>c-
tannt. 

Der Orden hatte inzwischen auch seine 
sämtlichen Bc'inungen in Deutschland und 
'^^talien eingebüßt. Anch Nnsjland zog seine 
Güter ein. Er bestand lediglich weiier iu 
Form einer Ad^Isi^euiein'chaft, deren 
.^nnächst nach Messlna und dann ii^ich 
^»imn verlegt wurde. Tas le^-^ie General­
kapitel fand I8ti4 in ^^^onl statt. n»)mit die 
?.>)löbrifle Ges^s.ichte des Ordens in der > lten 
Zorin beendet n'nrde. 

Wenn auch die Malteser den Tilcl eines 
sonveränen Ordens führen, besipt diese Be-
zeichnnng keii^en staatsrechtlichen Inhalt. Er 
versinnlilldlicht lediglich dlu Alljpruch auf 
eine ruhende Wurde, ein Zustand, der wohl 
auch kauiu mehr geändert werden dürste. 
Der Orden hat sich iin ^trieg und Frieden 
dem Dienste der Hilfe an Menschen nnd 

Tieren gewidmet. Neben de» rein kaU>c!i l n 
Gliederungen brst.'su in 7''> r 
evangelische Zweig dev ,V'tiannNer. o 
genannte Ballei-Brandenburs,. der 
Kranken- nnd 5iecl>enlilius<'r in Lei'" 'ii.?'t> 
unterhv.lt und auf^er^eul ein ttraiU^uh.^t.. - ui 
Beirut »nd ein .'^>oswz in 

Tie HallPtbedenlung de.^ !'r 
der gesellschaftlichen ^inslnuinens^i ü,i!q 
stimmter Adelskreise. Eiue rolii'ch.' 
hat er nicht gespielt, wenn e'5 auch -..cht ^n 
vermeideil ist. daß namentlich iu .^^t^^lien und 
Oesterreich gewisse Tenden,^en, die aucl) »le i?e 
noch innerhalb des katl>oli>rtst'n Adeli 
handen sind, dnrch >den Orden eine Ab.ue'i. 
zunq gegen die Demokratie eriultren. T<r 
gegenwärtige GroßlN,eister des zvialtesce Or­
dens ist Fürsl Chigl Alban!, ei» Zolin der 
Fürst^in ^ayil z^iii PnUw ^lus 
dem Aventin ist zugleich anch die Hcimsl.itll' 
des Ordens. 

^^n einer Zeit, die den Tingcil der 
tiangenheit wieder gröstere Beachtiliia e>ii-
gegenibringt, kommt der '^iijetierer.ve.lniiq 
des Generalkapitelü nact> l^it» ^^ulzreu Pause 
eim gewisse symbolische Bedeutnug zu. 
als diese tial nl>er die Taguni^ in iiiihi. 
Mittelalterliche Praclit nnd ritterli^lier 
sind l)eute nur noel, äussere ^iereininnell. 
Politrsche Auswirkungen iverdeii dlirch d^e 
lagung auf dein '.'lventin nicht erfolgen. 

Seheimniffe ves Speisewaoens 
Ein Blick in die SchnellzugSküche / Servierkunststückc im 
Kilometer-Tempo / Lukullische Diners auf Miniatnrherden 

Dienst am Reisenden 
von Hslmuth Vr i n  ? ma  « n .  

^>m .W-Allouleter-!enrpo rast der ,^lig 
durch die Lattd'chast. er scheint die gleisten-
den schiellcnstr.^nge förnilich in sich hineui» 
zusaugcu. Gläsertlang und fröhliche Gesprä­
che klingen ans dein Speisewagen. An den 
hlibsch gedeckten Ziichen. die mit freundli­
chen Blumenstränszen geschmiickt sind, sitzen 
anscheinend sorglose Menschen, unterhalten 
sich vergnügt, lassen sich die leckeren ^^richte 
inunden, lverfen ab u»»d zu einen Blick aus 
die vorübergleitende Landschaft. Lautlos 
geht der D-Zug-Keilner hin uitd her, ist 
überall, wo er geavünscht wird, ninlmt auf-
niertsam Bestellungen auf, gibt höfliche Er­
klärungen, läs^t sich nicht lange um jeintn 
erfahrenen ^tiat bitten. Mit fast unheiinlicher 
Geschicklichkeit l»alanciert er das mit appetit' 
lich duftenden speisen beladene Servier-
brett durch den schmalen Gang, läyt sich 
durch kein Rütteln und schütteln de^^ dahin­
rasenden Zuges aus den» Gleichgewicht brm'-
g<'N. 

illild geschieht doch eininal das Unglück, 
das; der servierende Kellner auf einen un-
verinnteten .'tiuck nicht rechtzeitig reagiert 
und das; seine luknllische Last >^?n lläglichcs 
Elldc anf deni Boden oder gar auf dem 
Anzug eines ^Keiseliden slndet. io siehi ma»l 
im ganzen Speisewagen empörte Blicke, ein 
einziger Zchrei der Entnistung nnrv iant. 
und der llnglückliche muf; mehr oder n'eni-
ger verhohlene spöttische nnd beleidigende 
Benierkungen hören. Ein Wunder ist es und 
kenlmt aber ailch ,nit der dem Wunder ei­
genen Zeltenheit vor, daß einmal ein 
sür den .Kellner im -peisemagen Partei er­
greist und seine Mitreisenden ans die 
Schwierigkeiten und Anfordcrungen dieses 
Berufes aufmerksant macht. Mai^ s^ht es ini 
allgeineinen als selbstverständlich ail. daß 
^loch nnh Äellner in» Szieüsewaften eines D-
Zuges über einen übernormalen Gleichge-
nnchtssinn verfügeit. lind dabei gibt es kanln 
einell weisenden, der beim Kaff«e-Eing?^s;en 
nicht etwas von dem edlen Nast daneben 
tröpfeln lästt, obwol^l der Speisewagen be­
sonders abgefedert ist. iodaf; die Insassen 
nicht durch Erlchiitternngen beim Essen be­
lästigt werden. 

K^och oder. Kellner im Apel'ewagell ju sein, 
iichört zu den anstrengendsten und schwierrg. 
sten Berufen. Nur die .^lollegen anf dem 
-chiff oder in, Flugzeug l^nben das richtige 
i^erftändnis dafür. Die Hmlsfrau. di? ein» 
nial einen Blick in die blitz^blanke Miniatur­
küche eines Schnellzuges geworfen hat, in der 
jedes Pläj^n, jede kleilie Ecke nach roohl-
dnrchgedachtein Prinzip anSgcnul.U wird, be-
konlmt erst einen Begriff davon, >vie gut sie 
es doch eigentlich in ihrem I)äuslichen Kü-
chenreich hat. Zwischen Eisenwändea liegt 
der eiserlle Herd mit znvi ji^ochlöchern 

nnd Bratenröhreu. Tie Gliszus'uhr 
aus den nnter deui '^tia^ien liesittdU'.1>eu 
senzylindern. Ein schnlalei '^^^andschran! o»' 
herbergt alle !»^üchcnutemilien. Unicv ^en 
Fenstern ist eine Lpülvorrichluug, hinter ei 
nem kleinen '^i^irichlag rnlieil '^est^'äs, 
würze und Berge von Geichirr. 
der .^?ellncr wird buchen, Getränke »lid .-er-
"ietten untergebracht. Ausgabe» und Aunci?^ 
tetisch sind sür die Begrisse 0er v^-lus'ie.ii 
recht wiuzig. aber hier können 
>?<'Ä)frau il)re Geschicklichteit zeigen. 

Hier, zwischen diesen ei,gett e!ser»ei'. 
den, in deni hc.'s;en >>tücheiidniist klinii -lu' 
beiveiseil, da^ nian nnrklich fsir deil 
eines D-Zng-<'iochs geei>incl ist. Tenn isicht 
selten kommt es vor, das; elii imch 
mehrwlxi>:ger Tätigkeit seilu' Zlellnng »nie­
der aufgibt, iveil er de» „>^nchenkolte'." 
kommen hat ukid äns;ersl erholilniisissiedü! s 
tig ist. 

llitd doch entsleliell iu die'er iViiiiitNiii 
tüche, Ivo sich zivei MeiiilDen taliiii iieruiil-
drehen können, luikullische (^icd'-l'te, i'li^riua 
stische Menns. Herrli6?e Bralen und ?:mr-
ck>cnl?askc ^^^achspeisen. Der luus-
ein watirer >tünstler in Bezin^ aus Zeinni' 
teilung sein. Boin Morgen ln.> zinil .'ll'.'nd 
s^errscht in der Wche Hochlietriev. Am srü" 
l)en Morgen koiniuen schon die .üa>see>ie 
decke heran, dann folgt das Fr>>l)stilck, kur^e 
Zeit Wter erstattet der Ober Bericht, .me 
riel Personen an deni Meuu leilzn.Klznlen 
wünschen. 5tolgen aus einer ^^wis6)enst'il>.'n 
noch eine größere Anzahl der 'tieisendeil e'n. 
die ebenfalls an dem Mittagessen teilneinuen 
wollen, muß uurdisponiert it>erden. Ani 
manchen' Ärecken, wo der Betrieli '.^in 
vornherein lurd zn leder ^''nihr-eszeit s^'hr 
stark ist. gibt' es 'jeden Tag zwei Tiners. 
Aas tut aber der bedauern'^werte 
wenn feiire Porräte dem Anstiirn» nictu in'-
ivachsen sind? Die Reisenden uier4cn 'nicht 
das Geringste von den ')lufiegungen, die 
dann in der .^üche Platz greisen, von der 
Depesche an den nächsten ^..'ieseronteu, der 
Eisenbahn, der auf. der nächsirn 
Äation die Vorräte ergänzen inus;, von 

der 'Angst, ob die ln'slelltei,'Lebensnnttel 
rechtzeitig eintreffen, lind von der Erleich-
ternng, nienii wieder ^'iniiiai alle.^ llappi. 
1l^ es klapvt! -

Dn'^ Tiner l^rili-gt jeden Taji l'on neile.n 
.die .Hauptanstrengung.. Tie.^'.ippü ist serl^q 
und intts? lvarnl gehalten.werden^ de-- Fisrj, 
darf nicht zerüxlivn, der Braten mus^ 
beolbachtel n'erdvn. 5ind erst 2ndpe und 
Fisch ..anf dei< Weg ge^chil?t". kann dev 
^ch sich ailnitniend dem Brateil w'dn?e>. 
die verschiedenen ??achspeisen nia^l^cii dnnn 
keine Schwierigkeiten inel,r. Z:ri!ch.'ii0'lr>-t> 
niüssen aber auch noch die zalUreicheil 
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berÄckfichtigl werden, die nur emf» 
che Pfmmengerichte bestellen. Wenn ein 
Kochl«»ch frei wird, muft 'chnell ein Kotelett 
l.'iu Schnitzel, ein Rui^teak „dazwi^nge 
schtzh^ n" wer^. Und fein Diner »arf unter 
i^ieser ..^schenar^it" leidttt und etwa 
verspätet oder abgekichlt serviert '«rde.i. 

Dicmt am )»icisendkn! Das ilst oberstes 
x>öflich und Pünktlich werden alle 

Minichc der „stunden" erfüllt, und die fröl, 
tÄ, 'chmausende lyei^lsschaft im Tpeisewagen 
ln?rkt nichts von den -Lchwicrigteiten' und 
Anstrengungen, init denen der Dienst des 
î t̂ îtchenc f̂s und de« Zpeisewagenfellners 
ixrkmnden ch. 

Die Sr«hti«DSlandsch«ft «if de« MnG-r-
nagel. 

(ltne „elttzüclettdc" Modeneuheit wird in 
der en<?lischen Hauptstadt propagiert, (ks 
qi!t als lotzicl 3chrei, si6> die Fingernägel 
nnt Äiniaturbildern bemalen oder smail 
lieron zu lassen. Diese ebenso geschmacklose 
lme kostspielige Modetorheit ist natürlich bs 
veito von verschiedenen Damen begeistert auf 
gegrifsen worden. Die Modeschöpfer brau 
chcii sich wirklich nicht übermäßig den K'opf 
.;u zerbrachen, es ist nichts verrückt genug, 
UNI ilicht dock) ttixh irg«^ndwo bc^cisterte Ans-
»l^hiiie zu finden. Ran kann sich — je nach 
l'>jl'ldbeutelintinlt und Laune — einen Fii:' 
c^rnagol oder au6> sämtliche bemalen lassen. 
!nan kann auf allen Fingernägeln die glei-

Bilder tragen, inan kann auä) ein gan­
zes Panorama mit sich herumschleppen. Na­
türlich muß diese Malerei mit den neuen 
Frühinhr«»modellen harmonieren, zu jedem 
>ileid das passende (^mttldc! Zum Pelzman-
lel eine sonnig<' Söineelandschaft, zum lich­
ten Frühlingskleid eilt syniphonie in Hell-
l'lan, '^artgriin und lichtrot, zun» Ztrohhüt-
ch^n <'ine wunderbare Sonimerlandschaft — 

- der ^^^liantasie sind keine Lchranlen geweht. 
festlichen l^elcgenheiten kann nian natiir 

lich auch 'Ztillcben wählen, wenn man zunl 
Nenileit ge^lzt, kann :iian seinen Lieblings-
^^aul ciuf den Fingernagel porträtiereil las­
sen (auch das ist schon dagewesen!), oder 
nmii verewigt die edlen Ziige de« Geliebten 
aus dein Fingernagel. Also nmu steht: un-
l'is<tii)plich.' Möglichkeiten, Iaf;t euch eure 
Fingeruagel beinalen! 

«ine «liihbirne als Denimal. 

Auf echt nnierikanische Weise wivd man 
das Äul^eilkeil des großen ulucrikailischen 
Crs'inders Tiioiua^^ Edison ehren. Der 
Bildhauer ^harle? Keck, dessen Name iit den 
liZÄ. zil'nilich belannt ist, hat den Entivurf 
siu- ciii l^'dlson-TX'nkmal fertiggestellt. In der 
'.'lähe von West Orange, auf de«! Adler-^Fel-
icii, inird sich i'in Maujoleunl erijeben. das 
uon «.'inenl »nächtigen lObeliHten üb^'rrragt 
nnrd. Tas gesamte Tenkinal soN aus ^nei» 
r.oin Mnruior bestehen. Das Mausoleum 
uiird i'it» Meter hoch werden, mährend der 

1(X> Meter :u den .<?iinniel rag?n 
still. Und ttnn das Auffallendste an dem 
ganzen Denkmal: Den Obelisk soll eine 
t^lühbirile von geivaltigen Aiisnlatzen kri^-
nen, die durch eine tnnfangreich? elektrische 
'Einlage erlenchtet wird und so eine Art ewi­
ges Feuer darstellt. Da? Licht der Grils'' 
t>irnc ivird in eincui Umkreis von v'nlnderteu 
von Kilometern erlennbar sein. Der Van-
vreiH fiir diese»^ eigenartige Denkmal, das 
ganz den anierikanischen Geschmack trifft, 
wird sich auf rinld zttvi Millionen Dollars 
iielanfen. Mit dem Bau soll in nächster Zei^ 
liegonnen werden. Auf jeden Fall mirl) der 
Nik^senobelisk init der gigantisch.,, Glühbir­
ne einen großen Anziehungspunkt für Nei' 
s^nde bilden und wesentlich zur Hebung d-s 
Fremdeirverkehrs in diesen« Gebiet beitro-
oe?,. 

LP0«V 

Tlmztkr und Kunst 
«Monalcheotir t> MaNbor 

N e p e r t s i r e :  

k r̂eitag, den S3. März um 2V lthr: „Das 
B«ilchen von Montmartre". AV. A. Äast« 
spiel Erika D r,i z o v i L. 

VamStaG, den 24. März um SV Uhr: „DaS 
Veilchen »o» Montmartre". Ab. C. Gast-
spiel Frl. Erika D r u z o v i e. 

Tmmtng, Sk). März um 20 Uhr: „Fräulein". 
Zum letzten iMnl. Stark ermäßigte Pveis-« 

Sußdoloilße aus Solov« 

.Vach Barv^din entsendet nächsten Zvnntaz 
(akovec seine Juschallropräs^anten. Zch^'n 
leit fahren ste^n unsere Mmmsä^ften mit 
(xrko-vec in regen Tpielverlehr. Zu den Er­
folgen kamen oft auch 'Mederlagen, die fast 
immer einen wichtigen Prüfstein abgaben. 
Zcid^, aber die (akovecer ihren Uebertritt 
aus dem ^^greber Untevverband i,l den 
LM. vollzogen haben, traten fie in di? vor­
derste Reihe unserer Fußballmannschaften. 
Sonntag nachmittag wird sich nun das Team 
inr BoltSgarten Heuer MM ersten Mal un­
serer Sportgemeinde vorstellen. Den Gegner 
wird der GGK. Maribor abgeben, der dies­
mal leine besten Leute zur Zfelle haben 
wird. Die Begegnung verspricht einen leb­
haften ^.!<erlauf, zumal beide Gegner olles 
daransetzen iverden, um den letzten Auftakt 
zur Meisterschaft siegreich zu bestehen. 

«rroß-ilolmini 

Sonntag vormittag geht am neuen Cisen-
bahner-^sportplatz das erste Croft-Conntry 
der neuen Saison in szcne. Der CK. i^.c-
lezniiiar, der als Beranstaltcr zeickiuel, hat 
drei Konkurrenzen ausgeschrieben n. zw. ei­
ne Äeniorenklasse und zwei Jnniorenkate-
gorien. Die Senioren baben ÄvlX) Meter zu­
rückzulegen, während die Junioren je nach 
dem Alter 150l) und Ä>00 Meter zu bestrei­

ten haben. Die Laufstrecke ..msämnt die neue 
Plaj^nlage ^nd führt somit durch abwech» 
selndet Terrain, saS zur Genüge den Bor» 
auSsetzungsn de» On'rseldeinlaufeS gerecht 
wird. Für den Lauf herrscht berei s regstes 
Interesse, zumal unsere in letzter Zeit im­
mer gri^ßere Langsirelklergardc vollzählig 
an, Start erscheinen wird. 

: G. «. »«Pid. .Heute, Freitag, um 20 Uhr 
Spielerversammlung sämtlicher verifizierter 
Fußballer. 

: Rom m«d Aagred tragen am 6. Mai ei­
nen Fußball-Städtekanipf au^. Das Treffen 
wird in Zagreb vor sich gehen. 
: Die Vallan-Opiele werden Heuer in 

Zagreb zum Austrag gelangen. Zu diese,n 
Zweck soll das neue Stadion erweitert und 
neuausgestaltet werden. 

: PmiLec schlägt Metoza. PunLee besiegte 
im Tennisturnier um die Meisterschaft von 
Aegypten den österreichischen Davis-Cnp-
Spieler Metai^a mit 4:6, <Z:0. .^ikulje-
Pill unterlag im zweiten Treffen dem grie­
chischen Meister Zerlendi ,nit 5:7, K:?, 
Dagegen fertigte Pallade den Aegypter Ro­
ger init f»:1, g:1 ab, der zuvor den österrei­
chischen Meistpr .Linzel mit K:3, l^:4 schlug, 
^m Doppel behielten Kuknljevik—Pnöec ge­
gen Staios—.^idis init <i:S, 7:5 die Ober­
hand, während Mogin—Palada gegen Kin-
zel—Metaxa mit ^1:6, 4:(i unterlagen. 

Nachrichten a«» Eelje 

Aino 

c. Eoongelisilher VotteKdienp. Sonntag, 
den .?5. März findet der GemeindegotteiS 
dienst um 10 Uhr, der Äindergottesdicnst un, 
II Uhr iin Saale des Pfarrhauses statt. 

e. Persomilnachricht. .Herr Franz R u-
p a r, Gerichtsanwärter ani .^ireisgerichl in 
Celje, hat die Richterprüfung abgelegt. 

c. M. Geb»rtAtog. Vorgestern feierte der 
in unserer Stadt allseits bekannte und ge­
schätzte Professor i. R. Herr Josef K o / u h 
seinen 80. Geburtstag. Alle die Lausende, die 
als Schüler zu Füßen dieses seltenen, als 
Lehrer wie als Mensch iir gleicher Weise ver-
ehrungswürdigen Mannes saßen, werden in 
diesen Tagen in Liebe und Dankbarkeit des 
alten Professors gedenten. .Herr Professor 
.^o^uh ist seit den, Jahre 19l)<Z ohne Unter­
brechung Borsitzender der hiesigen Studeii 
tenküche und seit den Unlsturztagen auck) ihr 
Benvalter. Möge dem tätigen und arbeits-
frohen Jubilar an seineui Geburtstag die 
Fülle des Segens und seiner ^tudentenküche 
ein weiteres (Gedeihen zuteil n>crden 

c. Todesfall. Iin l)leslgen iiffentlichen 
Ärantenhaus starb in, Alter von.)4 Jahren 
Frau Franziska K in e c l, Gattin des Be» 
sitzers Herrn .^mecl in Zg. .Hudinja bei Ce-
Ije. Die Dahingegmlgene war die Schwester 
des bekannten Casvtiers .Herrn ^gnaz L e-
b i e in d elje. 

c Der deutsche RationoljozialismuS ««d 
Europa. Ueber dieses Thenia spricht am kom 
inenden Montag, den W. d. uln .'tt Uhr inl 
Rahnien der hiesigen Bollshochschule der be­
kannte Mariborer Schriftsteller und Jour­
nalist, Hauptschriftleiter des ..VeLernit", 
Herr Nadivoj R e h a r. Der Portrag findet 
in, Zeichensaale der Änabenbürgerschule 
statt. Mit diesem zeitgeinäßeu und bedeu­
tungsvollen Bortrag beendet unsere Bolks-
hochschule die diesjährige Vortragsreihe. 

c. Der Hopfenbauverein für -lmoenien 
,vird am kommenden Sonnlag. den d. 

um 8 Uhr .'iO früh im Saale des .Herrn 
Roblek in ^alee die 54. Jahreshauptver 
sammlung abhalten. 

e. Die Hausbesitzer tagten. Dienstagabend 
hielten unsere Hausbesiper int Hotel „Post" 
eine Versammlung ab. '.lieben den üblichen 
Bereinsmitteilungen ist auch über einige zeit 
gemShe Fragen verhandelt worden. Die Ge» 
seNschast hat zun, Beispiel au deil Borstand 
unserer Stadtgemeinde eine (Eingabe gerich­
tet, mit dem Ersuchen, das Wäscheaufhäugei, 
am Masarykkai nächst der .^lapuzinerbrücke 
nicht zu verbieten oder gegebenenfalls zu-
mindest einen anderen Platz zur Verfügung 
zu stellen. Auch über das neue Steuergesetz, 
das die .Hausbesitzer in den Städten beson. 
t>er? schwer trifft, ist viel gefpruchen worden.' 
Bei den Reuwahlen ist mit kleinen Abände­

rungen der alte Ausschuß gewählt worden. 
Zum Abschluß hat auch noä) der BorsitzendL 
des Vereines der Hausbesitzer in Ljubljana, 
Herr Fröhlich, in einer kurz angelegten Re^ 
de aus die unhaltbaren Zustände hinsichtlich 
der neuen .Haussteuern hingewiesen. 

e. Aetruten, Achtung! Die Rathauslorre-
sponde,lz schreibt: Das RekrutenverzeichniZ 
für das laufende Jahr ist fertiggestellt und 
liegt „n Rathaus (Zimmer Nr. S) an allen 
Werktagen bis zu,n 31. März von 9 dis IS 
Uhr zur Einsichtnahme auf. — Die Eltern 
tnüssen sich währe,ck dieser Zeit überzeugen, 
ob ihre Familienverhältnisse richtig in die­
ses Verzeichnis eingetragen sind. Die Fmni-
lienväter inögen ihre möglicherweise aus­
wärts inohnendeit stellungspflichtigen Söhne, 
die zur Stellung antreten inussen, veranlas­
sen, rechtzeitig zurückzukehren. 

c. Alle Neserveossiziere werden aufgefor­
dert, an der Jahreshauptversammlung des 
Unterausschusi der Reserveoffiziere, die am 
kon,mende,l Sonntag, den 25. i>. u,n 10 Uhr 
vornlittags iin Sitzungssaale des Rathauses 
stattfindet, vollzählig teilzunehmen. 

c. Geiifsnete Alpen-Htitten. Das Kocbek-
.Heiin auf der Äorok^ica und das Frischauf-
Hein, anl Otre^els in den Sanntaler Alpe,l 
werden ab Äi. März wieder geöffnet und 
beunrtsckiaftet sein. Die Pisternik-Hütte inl 
Logartal, die Hiitte auf der Mozirska plaui-
na und die Celjeer .Hütte unter deui Dost 
bleiben natürlich auch weiterhin gei^ffnet. 

c. Der Gliklub Eelse veranstaltet Sa»,s-
tag, den ?I. d. im Saal „Zur grünen Wie­
se" einen geinütlichen Bereinsabend, zu dem 
alle Mitglieder herzlichst eingeladen sind. 
Der Abend verspricht recht »lelt zu werden, 
zunial Herr Werner S t iger einige Fil-
nle aus den, heimischen Sportleben vorfüh­
ren wird. Besondere Einladungen zn diesein 
Abend werden ni6)t nusgegi'beii. 

c. Diebstähle. Anl SoniUagabend hat ein 
unbekannter Fahrraddieb dein Maurer Ivan 
(' n d e n ein nagelneues Herrenrad (Marke 
„Kosmos") inl Werte von 1540 Dinar ge« 
stöhlen. — Deul Etein»uetzgehllsen Matthias 
W e i ß sind anl Dienstag Bekleidungsstnk-
le im Werte von .?85 Dinar und tagsdaranf 
der GesckiäftSinhalierin Antonie P o n g r a-
e i ein brauner Pullower abhanden ge-
lomnien. 

V»rg»Lo»kiiw. Das Sensationsdoppek-
Programm: Anny Ondra in dem Heroorra­
genden Lustspiel „Die gransame Areundin" 
und die neue Greta Garbo — Tala Birell in 
dem Dschungel Großtonfiln, „Ragana". 
„Die grausa,ne Freundin ' ist ein ausgezeich­
netes Lustspiel, in dem An,ni Ondra durch 
unzählige komische Situationen das Publi­
kum im fortwährenden Lachen hält. „Naga­
na" ist ein Großfil,n aus dem Reiche der afri 
kanischen Dschungeln. Wilde Tiere, fabelhaf­
te Aufnahmen des Urwaldes, herrliche wei­
ße und schwarze Frauen, wunderbare, span­
nende Handlung. Diese beiden Programme 
in einer Borstellung bieten viel ?lbwerhs-
lung und ein ganzes Vergnügen. 

UuioN'Toukim». Das beste und größte 
Lustspiel, daß je die Filmindustrie geschaffen 
hat, „Vsibi, der Fratz", ,nit den, „Paprika­
mädel" Franziska G a a l, Herinann Thimig, 
Leopaldine .Konstantin, Anton Edthoser, 
Teo v. Lingen und Tibor v. Halma. In die­
sein FUm leistet Franziska Gaal als Ber-
wandlungskünstlerin Bewundernswertes! 
Sie steht zn Beginn des Filins als gefeierter 
Parisex Revuestar vor nns, verwandelt sich 
im Verlauf der Handlung i,l ein kleines, 12-
jähriges Mädel und bewältigt ihre Rolle 
nleisterhaft. Der Charme, ihrer Persönlich­
keit, ihr fabelhaftes Teulperanient, ihre 
.Äunst trat nieinals deutlicher in Erschei­
nung, als in diesen. Film, der überall, wo 
er aufgeführt wurde, durch Begeisterung 
und Besucherzahl alle Rekorde gefchlao«"' 
hat. Karten im Borverkauf sichern! 

Nsdeschau 
HeNer. leichter Rausch 

(lntel'5tüt?et c!ie 

î sitiiubei'kî lozesill qa 

erweist sich für frichsonlinerliche Westen Lls 
ausgezeichnet verwendbar und jede Frau 
weiß, welch' bezaubernde Effekte sich hier 
durch schöne Farbkontraste erzielen lassen. 
Man stelle sich — niil die'c Mode richtig be­
urteilen zu können etwa ein dunkelbrai,-
nes Äleid mit hellblauer '^i.^este sin der Art 
des in unseren, '^Zlde skizzierten, mit .Klip­
sen verickilosseneu und braun-gegürteten Mo-
dell>5) vor. Zu dunkelblauen Kleidern wird 
mau eine graue oder licht-rosafarbene We­
ste wählen, zu schwarzen ^leidt'ru c,lt v!?der 
nx'ksj oder eiue grelle S6iattierung, i^ne 
krapprot, meerblau oder steiiigrüu! 

C'lne Mode von jugendlichster Wirtuini 
nnd gröiitoul Erfolg! 

W i l l l, U II g a r. 

Der Karpfen 
Man lönnte ihn wohl alö den P^'rtreter 

aller Fische, weil er der bekannteste lst, le-
zeichlleu. '.Z;>Lr keineil Fisch mit ').'aiueu 
kennt, t>en .'^iarpfen leni,t jedes .>?ind. Durch 
seineu liiihen, scitli6) zusciunneiigcdrückten 
ttörper unterscheidet er sich von allen an-
deren Fischen. Die Beschuppung ist sehr ver­
schiedenartig. Es gibt auch >^arpfeu. die ga 
keme Schuppen haben, die sogenannten Le-
derkarpfen. Die Spiegelfarp'en dagegen be­
sitzen un'verhält>si^7nms;ig grosse Schupv-'n. 
aber nicht über t>en ganzen Leib verteilt. 

Die Redensart «(^'esund nne ein Fisch ' 
nlag sich l.'iclleicht besonders aus das liohe 
Alter be.^ehen, ivelches nmn vor allel, an­
deren Fischen l»eim .^iarpsen, der inkiner. 
man mischte sagen der .Hausfisch der M^'n^ 
sche,l lvar, zmrst konstatierte. So wU'.de 
zum Beispiel im Iahr'e 1W8 in einem TeiK 
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Zahnstagung des Schwä­
bisch deutschen Kulturbundes 

l'snc neue 

Die Tätigkett der Ortsgruppe Maribor im vergangenen 
Geschäftsjahre 

Unizer zahlreicher Beteiliguuc, trat vergäll 
gcnen Mittwoch abend' im .<)Dfsalon des 
Hotels Halbwidl die hiesigc OrtSciruppe 
Zchn>äbis6)-deutschen ^^ulturkttudes ihrer 
dritten ordentlichen ^ahreshai^ptversanml-
lung zusammen. Nach herzlich«;» Begri'l-
ftungswortcn nmrisj der Vorsitzcnd<' .^'»err 
Dr. Lothar M ii h l c i s e n die Tätigk<.'i^ 
^er Ortsgruppe ini letzten Bereinsjahre uno 
l^leuchtete in sachlick)en Ausfuhrnngen ?>io 
einzelnen Geschelinisse. Die Zahl der Mit-
t^lieder des Bundes ist i>l unsV-r^r 5tadt auf 
i'lber 8M anMiegen. Die Bi'nsiv'rsäinft kanl 
auch im Borjahrc fiir die Mittel ans, die 
dem Bunde seine umfangreiche, zumeist cha-
ritative Tätiqleit ermi>fllichten. Redner kam 
auch aus die in letzter Zeit von einer gewis­
sen Presse erfolc^ten A^nvürfe zurück und 
wies die Berdääitigungen, daß der Bund 
naiionalsozialistische Propaganda betreike, 
entschieden zurück und erklärte, .da^ die An­
gelegenheit vor Geri6)t g?klärl werden 
würde. Dr. Mühleisen führte weiter aus, 
das; seder Äuslanddeutsche die Entwicklung 
iln Deutschen Reich, die dem Muttervolk 
griißere Weltgeltung verschafft hat, schon 
deshalk^ begrübt, als dadurch auch das An­
sehen der deutschen Minderheiten gehov?« 
wird. Der G^'ist, im welchen sich die Tätiq--
keit de«? Bundes abwickelt, ist seineni Wahl­
spruch entsprechend „staatstreu und Bolks-
treu". Der Vorsitzende schlc^f; seine Rede mit 
dem Antrag der Absendung einer Hnldi-
qungsdepeslhe ml s. M. den Kiwig utld ei-
nes BegrützungStelegraullltes an den Mini­
sterpräsidenten Uzunovie, was einstinlni':.? 
angenommen wurde. 

.Hierauf ergriff der Sekretär der Ort5 
gruppe .Herr Dr. B ad l das Wort, um 
den umfangreichen Tätigleitsbericlu zur Ber 
lesung zu briltgen. Aus diesein war erficht 
lick). das; sick) die Tätigkeit des Lkulturbun 
des in der Hauptsache aus charitativem G.' 
biete bewegt hat. ?8 Kinder, die laut ärzl 

lichem l^^utachten erholungsbedürftig waren, 
wurden zur Lomm^rsrisäie aus del, Bachern 
eniiandt. Zu Weihnachten wurd<!n in der 
Stadt arme deutsche ^iinder mit Klei­
dern und Estwaren bedacht. Auch in iltoh-
reren Orten aus dein ^'ande wurd^'n insge-
sa-mt notleidende !»tinder mit Wclsina6>tZ 
gcschenken beschert. )n jäintlicl-en ?^ällcn ist 
die Bestätigung der denlschv'n VDlk.Mg.'hö-
rigteit verlangt worden. An Ztip.ndien wur 
den ül»er Antrag der OrtstZruppc vnn der 
.Hauptleitung in Novi 5ad 2i.s!!)0 Diimr 
für Hochschulstudierende zur Verteilung ge­
bracht. Ohne bes^mdere Werbetätigkeit zu 
entwickeln, seien auch die ^ugendgrupp.:n in 
steter Anfwnrtcentwicklnng begrisf.'n. Auch 
in kultureller Hinsicht entfaltete die Ori.?-
gruppe eine lebhaste Tätigkeit, die sich ins­
besondere auf Theateranffnhrnngen und Bi r 
träge erstreckte. 

Der !,tassabericht, den ainchlies'.end der 
Kassier Herr Rudolf ^ ischba ch erstat' 
tete, weist an Einnahmen und an 
Au.'gaben 8(i.1s>Z Dinar anS. Davon warc".l 
etwa Dinar Mitgliedsbeiträge, wäli-
rend der überwältigende Rest aus spenden 
des Bürgertums bestand. 

Au? den hierauf vorgenominenen Ä? s,-
le n gingen hervor: als Obmann Re<ht:" 
anwalt Dr. Lothar M ü h j e i s e n. Ob-
niannstestve rt rete r Wei n >tros;händler ^ulii's 
P f r i ttl e r. schriftfütirer Rechtsanwalt 
Dr. Leo o z a n i, ̂ sasiier .^iaufniann Ru^ 
dolf ^ i s ch b a ch, ferner die Ansschußmit^ 
glieder setlicir Johann Baron, Rechtsai:-
lvalt Dr. Ednard Bui-ar, Profefsor Herr^ 
manil Frisch, ^rl. Irmgard Franki, Priv-it-
beamter Theodor Ianeschih, Privatbeamter 
Julius üllippstätter, Karl.Kisfmann, Rern-
hold Iegliisch, Frau Frieda Mai»er. Rechts­
anwalt Dr. .^>arl Äicscr, Rudolf .^^olzer. 
Biktor .Hausn'aniger iun., ^'idolf nud Frau 
Berta siege, Pipo Peteln und Frau Grete 

i Tchmiederer. 

schlössen und 
gerufen. Als Delegierter wohnte der Tagung' 
.'i>err ^osef P a v e r bei, der u. a. auch 
die Ziele und den Zweck der Organisation 
umriss. ,inm Obinann der neuen Sektion 
wibrde.<.>err Pucelj gewählt. 

m. Trauung. In der Magd^Uenentirche 
wurde gestern der Zahntechniker Herr Ro­
man Pale '7 mit Frl. Annl, n r a k, 
(5igcntnincrin de.? Frisiersalons „Eva", ge­
traut. Al.? Tra'i-^?ngen fungierten i^rl. Alice 
W e g s ch e i d e r uni^ Herr V c n k o. 
Deul nenveriniihlten Paar nnsere her.'.lich-
ften (^I"'ckw>lnsche! 

nl. Das Schneckentempo eines Tele» 
gramme«. Ein hiesiger Vianfmann überlief; 

Abonnement A und sanistag.für oa^? Abon­
nement C. Fitr. diese Ausführungen gellen 
die üblichen Opeluvreij,' — Nmnmenden 
sonntag, den 25. i>. abends wir.d dac^ ^'nü 
spiel „Fräulein" zum lehienmcil in t'ei 
Saison aufgeführt, ^nr diese Vorsrellunli 

Sektion ins Leben' «gelten stark ermäsjigte Pi^cise snon l'i 
nar abwärts). 

m. Fischmarkt. Der lieulige ,>ischmirtr 
mar ziemlich gut beschickt, kleine sar!>''!lc'n 
wurden zu I.?, Yioldbrasien zu 
Barl'oni, Aale, ^alanl-ini und Meertreliio 
zil 32, Aiiali, Petersfische und 

lebende '.Karpfen zu Ii» un,^ kleine ^<ari' 
fen zu Dinar pro ^ilo geliandelt. 

m. Frecher Diebstahl. (Gestern geilen Mü-
tag nnichte sich im Mannfarturwarcngcsci)äsl 
Tr Pi n eine Frau verdächtig zu schaffen, 
so das', nmn schliessii^i genau auf sie anszii 
lpasien begann. Man beinerkte, da?? sie au» 
schier unglaublich freche Art seidene 
tücher unter dem Rock zu verstecken versuch 

uns zur EilNttt>lualin>e eine Depesche, in dcr> te. Als sie zur Rede gestellt nnlrde, war sie 
der Tod eines seiner Verwandten in .^ajka.^, derart erschrocken, das; sie die Tücher zu Be-
sveti Ivan in der Wojwodina mitgeteilt! den fallen lief;. Das Frclneilzinlmer sowie 
»vurde. Die Te'irsche in beiin genannten Post^ ihr Helfershelfer, angeblich ilir Mann, wu'-
amt ain !8. März nm 12 Uln 22 Minuten den festgenominen. 
aufgegeben n'»erden^ Da«? Leichenbegängnis 
des Verstorbei'i'li ni>n- ans den 2.^. d. anbe-
raunit. Die Tepes6)e traf jedoch erst gestern, 
den 22. d. iin! 1'» Nlir lü Miinlten in Ml7' 
ribor ein. Vier Tage also brauchte diese De­
pesche, UNI von einein Ende des Ziionigreiches 
zuul anderen ^n gelangen! (5s ist sedenfalls 
unverantwortlich, nienn ausgereclnlci eine 
Todessallünntteilung dein postalischen schlen 

* Gtajska tlet. >)eule grosse Ausivahl von 
Meerflschün. 

" Jonny tonzertiert lunie 
^mstag in, >^otel .vntbwiol. 

Die Welt erobern tminei? nur gute sa-
rt>en. Unter solchen ;iuren Zachen zählt mon 
seit mehr <^l.z Icit)re die Bayer-Aspirin 
Tabletten und zwar de^-nxgen. oa diese.-

drian zuul Opfer fällt. Es fragt sich dabei, I vcilmittel bei Erkältung'?-!^ranslieiteü, 

Sarforge für verwaist» 
Kinder 

Appel der VanatSverwaltung an die Sin» 
derfrenade. 

Die Banatsverwaltung hat in ihren An­
stalten und bei Privaten am Lande für eine 
ansehnliche Schar von Kindern zu sorgeil, 
die Waisen sind oder sich in großer Not be^ 
finde«t, oder aber von gewissenlosen Eltern 
in stich gelassen worden sind. In der gegen­
wärtigen schwere«! Zeit ist die Zahl dieser 
bedauernswerteit Äinder so stark angewach­
sen, das; sich die Baimtsverwaltung auszer-
stai^e sieht, init ihren begrenzten Krediten 
den Kleinen die nijtige Pflege angedcihen zu 
lassen. 

Es gibt gute Menschen, die keine oder viel 
leicht erwachsene Ä'inder besiden, aber auch 
ältere, sich verlassen suhlende Personen, die 
aus Liebe und Mitleid eili srentk'es Kind 
nach eigener Wahl in uilentgeltliche Pslege 
zu übernehmen oder ein solches zu adoptie­
ren wünschen. An solche edel denkende Men-
s6)en wendet sich die Banatsverwaltung init 
der Bitte, eines dieser Waisenkinder unter 
ihre schützenden Fittiche zu nehmen und ih 
nen ein dauerndes Heim, Pflege und Erzie» 
hung angedeihen zn lassen, kurz, ihnen die 
Mern zu ersetzen. 

in St. Omer ein 50 Pfu'ch )hiverer Karp 
fen gefangen, an desse,. Schwanz ein Ning 
befestigt ivar mit der Inschrift: „Losge 
lassen am 15. ?l^ril 1697, ^viegt 2 Pf^lnd." 
Der älteste Karpfen soll der von Ehantilly 
gewesen sein, welcher angeblich ein Alter 
von -l7t^ Iahren erreichte. Zu der Fainilie 
der Karpfen gehört auck) ein bekanntes Zier 
fisck)chen. das Goltifischchen, das aus Japan 
unt> Ehina standmt. 

I. H e ^ l e r. 

Wohltäter, die bereit wären, ein Waisen­
kind zu übernehmen, wollen dies im Wege 
ihrer Gemeinde der Leitung der Banatskin-
derheime bekailntgeben, u. zw. aus den Be­
zirken Maribor rechtes ulld linkes Drauuser, 
Slovensgradec, Prevalse, Ptnj, Ljutouier, 
Murska sobvta uud .Äoujice dem Banatskin 
derheim in Maribor, strosjmajerjeva ul. W, 
aus den übrigen Bezirken des Draubanats 
dagegen dem jlinderheim in Liubljana, stre^ 
liSka nlica 1l. In den diesbeziiglichLil An-
nieldungen ist die genaue Adresse des Reslek-
tanten, die Entferitung des Wohnortes von 

ob e.5 sich n,cht viel elier gelohnt hätte, die 
Mitteilung in eine>n eingeichriebenen Er^ 
Prenr-Brief zu senden, denn die Depesche 
brauchte längere Zeil, uni nach Maribor zn 
gelange»!. 

ln. Boltsnniversitä't. .'deute, Freil^ig, nnl 
20.li'» llhr erscheint der Uninersität'^prinesior 
Herr Dr. H a d x i ails Lfnbljana aiil 
tragatisch nni, lvird über die ?vauna unt> 
Flora der Adria svrechen. Die Alisführun-
l^en werden von Lichtbildern begleitet iein. 

>n. Der Verband der jungen Intetlettnel-
len in Maribor eriucht uiu tiachsteheirse 
Feststellung: „)n letzter Zeit trat eine l^rnp-
pe von Leuteil auf, die sich „Schauspielstu­
dio" neun!. Vergangeneil Sonntag, den li^. 
d. brachte diese (Gruppe ,m Theater das Büh 
nenn'erk „Liebelei" zur Aufführung. Die ge-
saulte Oeffentlichteit ivar der Meinung, da^ 
da^ stück vmn Verband der jungen Iutsl-
lektuetteu aufgeführt worden sei. Augeblich 
sollen die Mitglieder dieser Gruppe die 
tcn iln Nainen des Verbaiides verkauft l)a-
ben. Der Verband der juugeil Intellektuel­
len verwahrt sich gegeir eine de.artige Vor­
gangsweise und erklärt, daß er die sonntä­
gige Bühnenauffilhruuci >:icht veranstaltet 
hat. Der Verband besik't zwar eine Bühnen^ 
sektion, die die Bezeichnung „Bühile des 
Verbandes d.'r juilgen ^ntetlektilellei." fütn" 
uild erst vor kurzen, gcgrülrdet worden ist, 
doch lvird die sektioli erst an» l3. April ini 
Rahlnen der grossen Akademie in, Tlieatec 
vor die Oeffentlic^eit treten". 

Wer die Ostern an der Adria 

uud Zahn-schmerz n noch nie versagt 
hat. 

Wohlbeleibte Menschen könne» durch geiolksm« 
haften Gebrauch des natürlichen .,Ftonz,Iose1'^« 
Bitterwassers auSgiebigen Stublgan^ ohne Än« 
strengune, erzielen. Zablrsiche karsiärztliche Be­
richt? bestäticien da^ auch Nieren, und Gickit-
kcidcilde. IZHemnatiker. Stein, und Znckerkcanke 
nlit der Wirkimo deZ Z^ranz'Iosef-Vl'ssers stkir 
zufrieden sind. 

'Äis „Franz-Joses" . Bitterwasser ist ni 
Apotheken. Drogerien und Spezereihandlun' 
^en erhältlich. 

Aus Vwj 
Kaufleutetagung 

Die .^aufleutevereiltigung in Ptns hielt 
dieser Tage im t^asthause M. Breni;ie die 
diesjährige Hauptversaninllung ab, der n. a. 
die Herren .^taninierrat Milto s e n o r. 
.Ä^mmersekretär Kaiser und luehrere 
Vertreter der .'oandelsgehilfen unter Fi'il»-
rung des Herrn E. D a nr i s ch beilvohllteii. 
Nach Begrünung der Erschieilenen erstattete 
der Oblllnnil Herr L e ll a r t einen aus­
führlichen Bericht über die Tätigkeit der 
Innung iln vergangellen Ial)r. Der Schrift 
flchrer .Herr O s e ll s a t erwähnte iil seinenl 
Berictit, das; die Vereinigulig gegenivärtig 

^ !<i7 Mitglieder, 1.^7 t'^ehilfen ilnd !!! Leln ' 
linge zählt, worauf er die iienen Bestini-
»nungen über die Taren usw. all^^sührlich l>e« 
liandelte. 

)enl .'itassellberictu. den Helr r a b l m. 
der Bah» ,,»d der Zchule die Familie».,^ »ri«,,n will, lasse sich nicht die Bnjtigc <1c ^.„„ete, ist entnehn.e», das, d.e ^»»un» 
Per»wj>c»s-, briaerbs und i«ei»ndhc„s«er-^Icge»hcit «ntMm. die die Ostersahrt des im ««ranimmii ^olirc "».V«, -djnar ein' 
M""««. die Ml und das Mer der eic,e»e» „Pu.nil" «... ». I.i§ z. weil bietete ?-e! „ahmen »n -V7INSVDW«- ->,n^>°» am 
»inder, die «e.a»l°ii..»g für die Annahme Äcsan,Hosten lammen aus kaum -dimr ° ' ' - . 
des Pfleglings sowie die Bemerkung anzu 
führen, ob der Interessent bereit iväre, das 
Klind dauernd sail Kindesstatt) oder llnr zeit­
weise zu behalteli. Allzuführen ist auch, ob 
lnall einen Knaben oder ein Mädcheli zu 
llberitehmen wünscht ulid ivelches Alter der 
Pflegling haben soll. 

Die Gemeinde hat auf. der ihr überreich­
ten Anmeldung die Richtigkeit der angeführ­
ten Datell zu bestätigen und sich über den 
Leulnund des Reflektanten zu äußerll. Des­
gleichen ist die Meinung dahin zu äuszeru, 
ob damit zu rechnen ist, daß das dem Re­
flektanten anvertraute Kind eil?e gute Pflege 
und Erziehung genießen wird. 

m. Evangelisches. Dell ^meilldegottes-
dienst am 25. d. ^^lmsonntag) ivird uin 
10 Uhr vormittags ill der Ehrvstüskirche statt 
findell. Anschliejzen'd uul N Uhr wird sich die 
Tchulsugellld zunl KilÄ>ergottesdienst saili-
meln. 

m. Ans der Sellnerarganisation. Ill :M-
ribor wurde bekaitntlich die erste Sektion des 
Geivfer Kellnerverbandes im Draubanat ge-

I gründet. Donnerstag abends hat sich nun 
jauch die Kellnerschaft voit Ljubljalla ange-

zu stehen. Näheres gibt das Reisebüro „Pnt» 
nik" bekallnt. 

IN. An der Todesanzeige der Frau Josefi­
ne Roschker haben sich inehrere Feljler ein« 
geschlichen. Die Verblichene inird SaillStag, 
deil 2l. d. unt ItZ.Zl) von der städtischen Lei-
chellhalle aus auf den Frallziskanerfriedhof 
iil Pobre/ie zu Grabe getragen. Die Seelen­
messe fiildet Montag, den 2s'. d. uni halb 0 
lihr ill der Frailziskailerkirche statt. 

^ nt. ^tterdericht voili 23. März. 3 Uhr: 
^Feuchtigkeitsmesser 4- ls>. Bnron??ter''tand 
741, Tvmipevatur ''l-7, Wiildrichtiing NS, 
Beivälku^g teilweise. Niederschsag v. 

Ul. A«s der Theaterkanzlei. Die erfolg« 
reichste Operet!enaufsührung der Saison ist 
unbestrikt«,! der Kalman'sche Operettenschla-
tier „Das Beilchen von Montmartre", in 
denl die heinlische .Mnstlcrin Frl. Eri'ta Dru-
zo^viö die Titelrolle innehat. Das Stück 
brachte jedesmal ein vollek Haus trotz der 
erhöhten Opernpreise. Da dieser Schlager so 
starken Anklang filtdet und viele denselben 
sich ein zweites Mal anzuschaue,l wünschen, 
wird das Stück sür die Monnenten noch ein 
mal aufgeführt, u. ziv. Freitag für das 

lmes, so das^ sich das Permögen der -l^erenl,-
gnng auf Dinar erhöhen koinite. 
Zür das laufende Jahr lvurden die Einnah' 
men mit 12.890 und die Ausgaben nn't 
!i2.(N8 Dinar errechllet. Der Ausfall voii 
19.b28 Dinar soll durch die Mitgliedsbei­
träge gedectt werden, die je nacti der.blasse, 
ill lZie lhr Betrieb eingereilN isl. .''W. 22s>, 
liiv und 3.') Dillar jäi)rlich anslnachen 

Bei der Neuwahl der Leltulig ivurde der 
bisherige Ausschus; iil seilrer Funwml be­
stätigt. Die Generalverscimlnlultg nahlu in 
ihren, lneiteren Verlause allch eine Aende-
rung der Sajzungen vor, die in, Simle der 
diesbezüglichen Banatsverordnung notwen­
dig lvar. 

Kampf den «odtoswrern t 
Das Postalnt in Ptni brachte dem Stadl« 

Magistrat zur Allzeige, dciß die nicht blockier' 
ten elektrischen Apparate init ihrem Betriel' 
deil Radioempfailg nachgerade unlnöglilii 
machen, und ersuchte im Sinne des Para-
graiph 5 des Post-, Telegraphen- ul,d Tele-
Phongesetzes um Unterstützung bei der Be­
kämpfung der Rundfunkstörungen. 

Allf Grund dieser Anzeige forderte die Pu 
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lizci alle Besitzer der verschiedensten elektri­
schen Anlagen auf, dieselben binnen 14 Ta-
zen zu blockieren und auf diese Weise die 
Störungen, die durch den Betrieb der Moto« 
ren entstehen und unter denen die Radiohv« 
rer stark leiden, zu beheben. Hiebei wird 
darauf hingewiesen, daß zu den unangenehm 
sten Radiostörern auch die elektrischen Mas-
sageapparate, Ttaubsauger und Haartrockner 
gehören. Das Polizeiamt machte die Besitzer 
dieser Apparate auch auf den Paragraph 2l3 
de» Strafgesetze» aufmerksam, der für jeden, 
der absichtlich oder aus Nachlässigkeit daS 
Nundfunkhören stört, ^Freiheitsstrafen bis zu 
einenl Jahr oder Geldstrafen bis zu w.llöl) 
Dinar vorsieht. Gleichzeitig wurden alle Be­
sitzer von Radioempfängern eingeladen, jede 
Nundfunkstörung dem Postamt zwecks Eruie­
rung des Ttörenfrieds zur Anzeige zu brin. 
gen. 

,^wccts Feststellung, ob dic Besitzer von 
elektrischen Apparatelt und Anlagen diesel­
ben tatsächlich mit entsprechenden Entstörern 
versehen haben, wird eine besondere K o m-
m i s s i o n alle Motoren und Apparate 
untersuchen und jede Unterlassung der ver­
fügten Blockierung derselben der staatlichen 
NadiokontroNe zur Anzeige bringen, worauf 
siegen Zuwiderhandelnde gerichtlich vorge» 
gangen wird. Die Blockierung der elektri­
schen Anlagen und Motoren nimmt die Elek 
trizitätSgenossenschaft, die Nadiohändler in 
btuj und Herr Ing. G o r u p vor. 

p. Todesfal. Dieser Tage ist die im t^st-
hali'se >^ravina beschäftigt gvwesene Zahl» 
fcllnerin ^^rl. Franziska A a u K o v e c 
im Alter von 32 Iahren nach kurzer Krank­
heit gestorben. i. P.! 

p Auflassen einer Autobuslinie. Die Ztadt 
gemeinde Ptui führte seinerzeit auf der Li­
nie Ptus-uZv. Barbara—ZV. Andra^—Tv. 
^^<id-Ptuj einen AutobuSverkehr ein, der 
jödock) ivegen ungenügender Frequenz einge­
stellt werden mutzte. Dadurch wurde der 
Verfahr init den „Haloze" vollständig unter­
bunden. Ä'ie noch erinnerlich, hat sich die 
Pciwerwaltilng mit dem Gedanken getragen, 
diese Linie in ihren Betrieb zu nehmen, doch 
ist der Plan weder aufgegeben worden, da 
angeblich eine Einigung nicht erzielt werden 
sonnte. Wie man hört, hat sich in letzter Zeit 
die AutobuSunternchmung Liniinger für diese 
Linie interessiert, aber auch da di'lrften die 
'̂ Verhandlungen im Sande verlaufen sein. 
Da doil Bedürfnissen des reisenden Publi­
kums jedenfalls Rechnung getragen werden 
"Nlk, ist zu hoffen, daß die Frage doch zu 
e'iier befriedigenden Lösung gebracht und die 

betreffende (Sogend in das Autobusoertehrs-
netz wieder einbezogen wird. 

p. Surs für das 
Die Kaufleutevereinigung in Ptuj veran­
staltet unter der Leiwng des bekannte:, 
Fachmannes, des diplomietren Arrangeurs 
^rrn Anton Rvsens« l d, einen einmo­
natigen A'rrangeurturS, der anfangs April 
beginnt. Eingehende Informationen erteilt 
die Gremialkanzlei. 

p. Ne TWHsPi«De «« stach«« Lande wird 
immer lästiger enü^nden. Es vergeht fast 
kein Tag, an dem nicht Diebstähle begangen 
iverden, wobei die Betroffenen arg geschädigt 
»Verden. Bei-m Besitzer Kranz Pravdic in 
Bregl>vec boi Tv. Barbara drangen nnbe 
kannte Däter in das .HauS ei« u,^ ent»ven-
deten verschieden« Kleidungsstücke und Le­
bensmittel im Werte «von etwa 700 Dinar. 
Auch die Besitzer Franz Rakuva und Franz 
Majeenoiilv erhielten unerwimschte Besuche 
der Langfinger, die sie um verscPedene Ge^ 
genstände i!m Werte von Mnar erleich­
terten. Die Gendarmerie ist eifrig am Nerk, 
den Burschen das verbre îsche Handiverk 
zu legen. 

p. Va««bishftahl. In den Herrn 
tiehörenden Waldungen längs der Drau wur 
den in der letzten Zeit von Unbekannten ü0 
Bäume gefällt. Die Gendarmerie, die eine 
eingehende Untersuchung eingeleitet hatte, 
,nachte die Feststellung, daß auch in einem 
Teile der staatlichen FoHe etwa 2V Bäume 
fehlen. 

-> «>,» 

Radis 
V««st«g, den Mirz. 

LjMjana: lS.lü: Gchallplatten. - 18: 
Schallplatten. — lS.W: Humoristisches. — 
19: Philosophie. — 13.30: Außenpolitische 
Rundsl̂ u. — 20: Rundfunkorchester. — 
20.45: Saxoiphon-Toli. ^ 21.15: Botal-
konzert. — Men: ll-M: Schallplatten. — 
12: Mittagskonzert. — 16.15: Zwei chine­
sische Geschichten. 16. w: Chorvorträge. 
— lS.10: Ein Monat Weltgeschehen. -
19.ab: Fußball-Länderkampf Österreich ge­
gen Schweiz v. Willy Zchniieger. — 20.05: 
Josef Rinaldini: Lauval symphonische 
Ouverure. — 2V..2S: ?au»?al-Drama. — 
Deutschlimdsender: 30: Das Modell, Ope­
rette. 22: Unterhaltung über die alpine 
utVd nordische Vkifuiist. — Dsventry: W.4?»: 
Naviervorträge. — 21: Music Hall. — 
vOrsch«»: 20.02: Leichte Musik. - Z1.S0: 
Thl̂ pin-Musiik. — V»>WPUft: W.20: Lustige 

Stunde. — 21: Lustige Theaterstücke. — 
AArich: 19.^: Musikalische Hörfolge. — 21: 
Oper. — Mßtzlacker: 2v.1ö: î unterbuntes 
Schallplatten-^onzert. — JtalienWe NOrd-
gr«PP«: W.4'): ')tachrî ten, Schallplatten. -
20.30: Gau Viartino, tomische Oper. — 
Pe«ß: W.Sö: Schallplatten. — 21: Konzert. 
«O«: 20.S0: Nachrichten, Schallplatten. — 

Samstag, den 24. März 1SA4 

21: Oper. — München: 20: l̂ sparone, 
Operette. — 21 .S0: Konzert. — Leipzig: 
20: Tas Modell, Operette. — Bukarest; 2l»: 
Konzert. — 20.40: Nadi-o^past. — Oiraßburg: 
2l: Presseschau. — 21.A): Klassischer Abend. 
Brüssel 21: Othelo, lyrisches Dra-
ina. — BreSla«: 20.10 Ein Ilistigrr Spa­
ziergang durch Breslau. 

Meister Grimbatt erwacht 
„Winterszeit gehet der Dachs, besonders 

lvenn es Schnee hat, nicht leicht auS seinen 
Bau, sondern zehret von seinem eignen 
Leibe, das ist, durch das sogenannte »Zug­
loch, in well!^s er seinen spitzigen Mssel 
stecket, und die den Sommer an sich ge­
brachte Fettigkeit wieder von sich sauget, 
^vell̂ S alsdann seine Mhrung ist." so be-
l)aupten unsere alten Iagjdklassiker. 

Die Forschung, die sich mit den intimsten 
Borgängen im î ushalt der Natur beschäf­
tigt, interessierte sich auch für den Winter-
scPaf des Dachses und fand, daß die An» 
tt^me unserer Altvordern, ^r DachS ver­
schlafe den Winter im Bau, ivobei seine ein­
zige Lebensbetätigung im Saugen am Drit-
sensack unter dem Bürzel b^tehe, so gar 
nicht stimmen will. Zu den eigentlichen W'.n-
terschläfern, wie etwa daS Wiesel, der Igel, 
das Murmeltier oder der Siebenschläfer, 
zählt der Dachs jedenfalls nicht. 

Bis zum Eintritt ungünstigen Winter­
wetters vermag sich unser „Gräwing" ein 
recht stattliches Wänstlein anzumüsten, daS 
ihn bequem macht und ihn durchhalten läßt. 
Die ganz resp^table Schichte Fett oder 
„Weiß" unter der Schwarte schlitzt und heizt. 
Die Schlafstellung des Dachses inl Ba,l tst, 
wie schon verschiedene ivinterliche Ausgra­
bungen zeigten, inimer so getvählt, daß sehr 
wenig eigene Körperlvärme verloren geht. 
Tas Märchen vom Saugen des aufgespei­
cherten Fettes aus dem Drüsensack ist längst 
widerlegt, obgleich ja die Schlafitellung der 
irrigen Behauptung Vors6>ub zu leisten 
jckieint. Hie und da fand man den schlafen­
den Da<ĵ , ruhig admend, halb zusammen­
gerollt, den Kopf zwischen den Vorderpran^ 
ten versteckt. Meist aber rollt sich der Dachs 
rund zusamulen, wobei die sine .Hinterpran-
te ausgestreckt ivärmend den bauchwärts ge­
bogenen Kopf schützt. Wird er währe,U» des 
Winterschlafes überrascht, zun, Beispiel ron 
Erdhunden, die ihn airgehen, ist er nicht liur 
sehr rasch munter — im Gegensatz zu den 
echten Winterschläfern —, sondern auch als. 

ba>ld befähigt, iil Miiips- und Abwehrstel­
lung überzugeheii. 

Solange aber, bis ihn der Frühling her-
vorlockt, wartet er doch nicht. Mn drängt 
es meist schon in den letzten Männer- und 
ersten Februartagen hinaus aus dom Bau. 
Allerlei Notwendigkeiten ergeben sich für 
die Ausfahrt. Ost genug nmcht sich auch eiir 
Hungergefühl bemerkbar. Um diese Zeit 
kann der Forstmann und Jäger den Ein­
siedler recht gut abspüren, und trifft ihn 
miwnter hübsch weit t»on seinem Bau ent­
fernt bei emfiger Arbeit. Er „wurzelt" und 
,Mcht", wirft auch gerne die großen Amei-
Imhausen durcheinander, wo er weniger den 
Ameisen als den Käferlarven nmhgeht, die 
hier eine sichere Ruhestatt haben. Leider 
ist unser Freund Grimbart auch ein Fein-
fchtnecker. Man hat ihn erwischt, wie er sich 
an Rebhühnern gütlich tat. Als Omnivore 
(Allesfresser) ist ihm überhaupt gar nichts 
heilig. Hier „knatscht" und schmatzt er an 
ein Paar fetten Larven, dort stößt er auf 
ein eben erst gesetztes Junghäschen. Wohl 
wird der Dachs gaitz gerne inrmer noch ein 
paar Tage hintereinander verschlafen, zu­
mal ^venn Schnee liegt, der nicht nach sei­
nem Geschniacke ist und dvni er gsrn aus­
weicht. Seine Spiir im Wald führt tei Win­
terausgang, wann iinmer es angeht, mit 
Borliebe über „apere" (schneefreie) Stellen. 
Fährt einmal der Frühlingsföhn über die 
Wipfel des Waldes und gibt es noch dazu 
mondhelle Nächte, danil ist „Gräwing" völ­
lig bei der Sache. Mit dem Winterschlaf ist 
es vorbei, und die .Hauptsorge ist gute 
Weide, die wir ihm ja auch meist ganz gern 
gönnen, wenn er sie nicht ausgerechnet in 
einer Fasanerie sucht. Meister Grimbart ist 
lmserenl Miniaturbär, dein wir inailches nack 
sehen, das dein Fuchs oder Iltis sicher nicht 
durchginge. Wer ihn bei seinen iiächtlichen 
Weidgällgen beobachten konnte, wird an 
dem dwlligen, tappigen Einsiedler immc-r 
wieder seine Freude haben. 

E .  M i l a n  i .  

DER FALL DER GRAFIN 
D'ANDURAIN (Sich iMitGN I« ...) 

A u s  d e m  a b e i i t e u e r l i c h e n  L e b e  n  e i n e r  e x z e n t r i s c h e n  S p i o n i n .  

Ein Tatsachenbericht n«n «iselher Mu « «. 1 

1. Üd a p i t e l. »die Araber seit geraumer '̂ eit eine ganz 
!027. außerordentliche Tätigkeit entfalten. ?!un, 

es wird nicht sch«ver sein, den Legionär ab-
zusangeil, dailn werden »vir wohl ulehr 
hören." 

Eine Stulide später learen alle in Frage 
toinnrenden Kommairdostellen durch Funk 
spruch von der neueingetretenen Lage unter 
richtet. Zivei Bataillone Syrier und drei 
Bataillone Fromdenlegioimre wurden in 
Marsch gesetzt, uni an den gefährdeten Stel­
len zum Kainpfe gegen die Drusen angesetzt 
zu »Verden. Der Bahichof uild alle ItadtauS-
gänge von Daina?^us wurden streng über­
wacht, um den Boten deS DruseiihäuPtlitigS 
SaSkerro, einen ehemaligen Frelndenlegio-
när, sofort beim ^treten der Stadt festzu­
nehmen. 

„Wir sind der Gräfin d'Andurain wieder 
einmal zu größtem Dank verpflichtet", nahm 
der Chef des Nachrichte>idienst»s das Wort, 
„ihre Verdienste um uns sind unbezahlbar." 

Der junge Offlizier, der erst vor einigen 
Wochen dem Nachrichtendienst in DamaSktlS 
zugeteilt ivovden »var, hatte über diese „Ma­
dame O", wie sie in den französischen Offi-
zierskaisinos in Syrien genanilt wurde, s<^n 
derartig viel phantastisch Geschichten gehört, 
daß er iiicht unchin tonnte, seinen Chef, der 
sich rühnien konnte, einer der ,venigen zu 
sein, der über diese Frau genau unterrichtet 
ivar. zu befragen, wie eS sich deiin nun eigent 

?er achrichten offizier bei in Stabe des 
nanzösischen Generals Sarai! in Damaskus 
icherslog hastig das Schreiben, welches ihin 
soeben ein arabischer Meldereiter im Auf­
trage des Kommandanten des am äußersten 
Rande der jyrisckien Wüste gelegenen Forts 
El-Boen übergeben hatte. „(Kut, du kairnst 
gehen", gebot er dem Araber. Dieser ent­
fernet« sich. „Nun — warum so newös, mon 
chef", fragte lächelnd ein junger Offizier, der 
dem Chef des ^Nachrichtendienstes gegenilber« 
sas .̂ 

„Aeußerst wichtige Mitteilungen aus El-
A'ürak In der vergangenen sind 2000 
Trusen von dort allfgobrochen, um unsere 
Forrkette eirdgültig in ihre Hände zu brin­
gen; ihr weiteres Ziel ist '̂ maskus. Der 
>î oln>mandant von M-Boeu bekanl diese 
Nachrichten von El-ASrak und gab sie gleich 
nach hier weiter. Die Mitteilungen stammen 
an? erster Quelle . . 

„Mlidame . . ?" 
„^a, iyiadaine d'Andurain". 
,/^nn sind îe über jeden jjweifel er­

haben." 
„Weiter soll ein von den Drusen gefangen 

genomniener Legionär, der jetzt gegen uns 
arbeitet, niit ganz besonderer Order rwin 
Hmtptling SaSkerro nach DanlaSkuS unter­
wegs seiii, unl den hiesigen Rovolutionären 
das Zeichen zum allgenreinen -.'lufstand zu! lich wirklich init dieser Madaine O. oerhielt, 
geben; dasselbe gilt auch für Palästina, wo! „Ja, junger Freund, so genau bin ich auch 

nicht darüber informiert. !^n unserem direk­
ten Auftrage arbeitet fie nicht; ob sie in 
el̂ lischen Diensten in Palästina steht, ist 
uns nicht geimu bekannt. Ist dies der Fall, 
so wird sie wo! l̂ den Auftrag haben, Nach­
richten, die für beide Teile gleich wichtig 
sind, uns Mitzuteilen. Denn wenn hier in 
Syrien die Drusen Herren der Lage werden, 
so wird den Engländern dort drü^n in Pa­
lästina der Boden auch zu heiß; sie ist übri­
gens verheiratet." 

„Mit eiiiein Europäer?" 
„Ja, sie selbst ist Europäerin. Ihr Ma,in, 

der Graf d'Aiidurain stammt aus einem al­
ten nordspanischen Adelsgeschlecht. Er treibt 
zu seinem Vergnügen Geol̂ ie, reist schon 
seit vielen Jahren in ganz Nordafrika nnd 
Borderasieii umher und geht ganz in dieser 
Wissenschaft auf." 

„Und seine Frau mit ihm?" 
„Ja, sie reiste mit ihm. Doch eines Tages 

tauchte sie allein hier in Syrien auf, wäh­
rend ihr Mann in Aegypten arbeitete; sie 
suchte wohl Abenteuer. Bon hier ging sie 
nach PalÄstina, blieb einige Monate dort, 
kam zurück, durchstreifte das ganze Land und 
besuchte in chrem Wagen allen Warnungen 
zum Trotz den Drusenhäuptling GaSkerro 
in El-Asrak, der mit uns in bitterster Feind-
s^ft lobt. Bon dort kani sie nicht wieder 
zurück.^ 

Wir konnten später durch unsere Späher 
feststellen, daß unsere Ann^me, sie würde 
von SaSkerro gefangengehalten, ein Jrrtuin 
war. Im Gegenteil; sie gilt dort oben als 
eine besont^re Bertraute des Häuptlings, 
der sie, da sie den BorKug hat, neken ihrer 
ungemein hohen politischen Begabung auch 
noch jung nnd bildschön zu sein, hoch ver 
ehrt, und dessen lNeliebte sie scheinbar auch 
geworden ist. Ich tvaute anstmgS ihren Be­
richten nicht, die ivähvend des Aufstandes 
der Drusen einiliefen. Da wir uns aî r von 

deren Richttg<eit überzeugen konnten uiid 
von ihr selbst entscheidende politische Nach­
richten ivahrheitSgetreu üderiiiittelt wurden, 
nahnt ich sie als stille Mitarbeiterin auf." 

„Ist es nicht auch inöglich, daß diese Grä­
sin d'Andurain vielleicht auf eigene Faust, 
sagen wir, aus reiner Abeiiteuerlust, die 
Rolle einer Agentin übernommen hat 

„Möglich sll>on", erwiderte der Chef des 
Nachrichteirdienstes nachdenklich. „Aber das 
lväre für sie ein ganz tollkühnes Wagnis, 
ohne jeglichen Rückhalt inmitten der fana­
tischen Drusen die Rolle einer Spionin zu 
spielen. J6) nehme übrigens mit Bestiinmt-
heit an, daß sie im Lager der Drusen Hel-
kerShelfer hat, die ihr blindlings gehorchen, 
denn diese Leute swd eS, die ?!achrichten 
überiiiitteln." 

„Nun, es gibt ivohl eine ganze Reihe 
Krauen, mein Chef, die aus bestimmten Mo­
tiven heraus, die nichts mit Politik zu tun 
haben, dem Drange ihres fiebernden Blutes 
nachgebend, sich ln dieses Wagnis stürzen." 

„Junger Freund, das müßten wahre 
WeibSteufel sein!" 

.Nicht ilNlmer, ,i,ein Whef", antw.nlt'te 
lächelnd der junye Offizier. 

Kriegsgericht in DmiiaskuS. 
Inmitten- des Gerichtssaales stcht uuul t-

tel̂ r vor dem Richter in eiilsm etwa zn>c! 
Meter hohen Wftg der argentinische Legio­
när Spentvno, flankiert von einigen alge­
rischen Scharfschützen. Die Anklage g?gen 
den Legionär lautet auf Aufwiegelung gegen 
das Gesetz und Hochverrat vor dem Feimie. 

Seit ewer Stunde bemühte sich der ükriegs-
gevichtsrat Damier vergebens, von dem An-
gesagten, der eingestanden hatte, den Feind 
begünlstigt AU haben, näheve Vinzelheiten zu 
erfahren. 

(Fortsetzung folgt) 



TamZtag, den Ss. MSrz „Marttottr Ae<wng" ??um7ner 

Wirtschaftliche Rundschau 

Die LaM am HotzmarN 
Di^' avgcmel« ?ag? un^crcr Holzindustrie 

lan:^ unl Mckst6)t auf di.: »lbsa'timvtMikci-
tt!n im Auslände cil-Z ii:'msti>s l-ez^ichnet wer» 
dcn. Die stärkste Nachfici^c für B u-
ch c, dlxi) sind die Preise unliemudert nied­
rig. Denn bei dem herlsckzenden Wettbewerb 
<'rzielt nar die Gros^industrie nnt ganz her« 
norra^ender !)ualltät licsserc Preise, wäh» 
rend die kleineren Ullt<'rnchmer, die ihrc 
Aarc unmittelbar dein Verbraucher vertäu­
ten, zu einer Besserung der Preise nichts 
beitragen können. Trotzdem hofft man, dasz 
die flegenwärtige Konjunktur für Buche läll^ 
k;er andauern wird, was schon dadurch be-
wiesen n>ird, dasz fast alle Unternehmer diese 
.?>olziorte den ganzen Winter über intensiv 
erzeugten, sodaf; bald in allen -ort?n reiche 
Lager vorhanden fein werden. Tenu gerade 
vor Iahre'Sfrist konnten unsere Industrien 
die PIMi6) entstandene i^tonjnntiur nicht 
ausnützen, da ihre Laqerbeftände ziemlich 
gelichtet waren. 

E s cl) e ist »venlgör gesucht. Rur ganz 
wcisze Ware größerer Läng.' für Wagner-
zivecke findet besseren Absak. Linde wird 
wenig erzeugt, während fiir U i n' e kein 
Interesse vorhanden ist. Für Eiche besteht 
iln Inlande fast kein 
tand kaust hie und 
Die einstige tzochkonjunttur für slawonisch-' igar n könnten iin iiionlpensationswege 

rend der B r e n ti h o l z ni a r k ! nich: 
unfreundlich ist. 

Was die Lage in den einzelnen Cinfuhr-
länderil betrifft, ist nlan in Fachlreis^^n gt.'« 
spannt, ob I t a l i e n seine Drohung ein-
halten und deit Einfuhrzoll auf Holz erhö^ 
hen wird. In diesem Falle niüj^tk diese Ber-
treuerung durch Ermä^lgung der Transpott 
tarifsä^ ivettgemacht werden. !!>ür Weich­
holz herrscht jetzt dort grosses Interesse und 
deshalb sind auch die Preise eiwas gesticgen. 
Auch in Buchenholz silr Emballagcznvcke 
(Zndfrilchte) werden gröftcre Abschlüsse er­
wartet. Die nach langwierigen BerlMdlun-
gen mit der s p a n i s ch e il Regierung ge­
troffenen Ablnachungen über die Abwick­
lung des gegenseitigen Zahlungsverkehr? 
crmögli^ien nun auch unferer Holzindustrie, 
nach jahrelanger Pause wieder dcil dorti­
gen Markt aufzusuchen. Die Ausfuhr nach 
Algier und den französisckien iitolonien 
ist im Anstieg, leider aber ltißt sich dies von 
Frankreich nicht sagen, da die Jugo­
slawien zugestandenen Mengen nur all^u 
gering sind. Deutschland und di^ 
s 6) Welz interessieren sich jetzt nur filr 
F u r i l i e r e ,  w ä h r e n d  E n g l a n d ,  o  l  

lMMnen wird, dann ist vorlier die National­
bank um ihre Zustimmuilg zu ersuchen. Des­
gleichen hat diL Nationalbant i<hre Zustim­
mung zu jeder Ueberweisung zu erteilen, 
wenn es sich uui dcr^il gebundene Dinar-
gutl)aben handelt. 

X Zessionen von der Steuerbeqleichung 
«ibhiingig. Tie Zteuerabteilung des Finanz­
ministeriums teili mit, dast im Zinne des 
t? sX> des Neszlements über die Tätigkeit der 
Rtchnungsabteilungen der ^inanzbehörden 
iin stalle der Zession von Forderungen 
beiden P^nteien t>er Nachweis erbracht lner-
den muh, die Ztenern ordnungsgemäß 
beglichen worden sind. 

X Rascher Ausjchwiing des landwirtschost-
lichen Genossenschastswesens. Nach vorliegLN-
dLn Daten gab es in Jugoslawien im Jahre 
ll)l9 iw^gesamt IN landwirtschaftliche An-
schafsungSgenossenschaften, zehir Jahre später 
schon 7ä(; und Ende gar U5ä. 

X Schwein« Bertriebsablommen mit der 
Tschechoslowakei unterzeichnet. Wie geniel-
det, ist zur Regelung der Zchweinecinfnhr 
aus Iugoslaniien nach der Tschechosl»>vakei 
ein Arrangenient zustande getommen, wo-
naäi den lugoslawischen Erporteuren für 
7.V/n des Kontingents die freie Wahl tsck^e-
che. s l onia kischer >>> onunissio ni^i re z ng esia n de il 

M. Fur^ I 6, e lie, ey. l «, nd unk Belgien auster beicheide- wurde. Der Rest deS -.tontingentes ist kür 
Interesse, nur das Aus nen Mengen von Eichenbauholz auch Esche den Einkauf tscheck'oslowakischer Iln.vvrteure 
da iieringere Mengen.. uud gedämpfte Buche beziehen. In N i:. i» Jugoslawien reserviert. Das Äbkomnien 
junt tur  fü r  s lawonl jch '  i gar  n könnten im Komp^^nsat ionswege . . .  -

Eiche scheint endgiiltig vorüber zu sein, dem' größere Mengen von Helz untergebracht 
zufolge sind die Preise sehr bescheiden. An userdLn, doch kann man vorderhand über 

eichhol z wird hauptsächlich minder-. Aussichken der diesbezüglichen Berhand-
lvertige, weil billigere Ware abgesetzt, wäh-! lungen noch kein abschliostendes llrteil geben. 

Steuer auf die MnMnste der 
HausbedteiHetm 

Lant ^ 1K der Ztenergesetznovelle bom 
^ebrnar beträgt die Steuer auf die Ein­

künfte der Hausbediensteten jährlich 50 Di­
nar für jede Person. Als Beilveis über die 
^)lmtg dieser Steuer dient eine Zteuer-
karte, Äe für jede Person splitestens bis En­
de Jänner, bezl». binnen !5» Tagen nach 
Dwnstmlsnahme anzuschaffen ist. Diese sten-
erkarte gilt ein Jahr für eine Dienstperson 
l>hnc MMäit auf die Persönlichkeit, die 
^eit der Beschäftigung und die .'»^Khe des 
Elnkomniens. Em Arbeitgeber, der über­
haupt oder nicht zur rechten Zeit mne 
solche Zteuerkarte anschafft, hat als Ztrafe 
einen 'ünffachen Betrag der Tteuel'lkarte zu 
zahlen. Die Karte lautet auf den Namen des 
Arbeitgebers, der sie anzuschaffen hat. Die 
gezahlte Steuer kann er von lvr Dienst^?er-
son einHeben 

Nicht unganfilge «oge de< 
Kreisomie» fiir Arbelier-

verflq^no 
Das Kreisaint für Arbeilerversicheruttg iu 

^jubljana veröffentlicht den Rechnungsab-
sc^uß für das Jahr lv33, aus denl her^ or-
geht, das; die Lage des Instituts nicht un­
günstig ist. Das vergangene Jahr schlos; mit 
oinonr N eberschuß in der Gebarung 
in der Höhe ron rund 3,Ä)7.0V0 Dinar ge­
genüber einem solchen von ?,05v.v()0 im 
Jahre 1932 und eiiieni Defizit von 
'Linar im Jahre 1931. Ailerdin^Ä sind iut 
lleberschufi auch die noch nicht eingehobenen 
Beiträge der Mitglieder ulld Arbeitgeber 
enthalten, die einer ausgiebigen Abschrei­
bung »Verden unterzogen werden inüssen. Die 
verhältnismätzilg günstige Gebarung des In­
stituts tonnte in erster Linie dadurch erzielt 
^Verden, das^ die B e i t r ä g e von ans 
7-/«» des versicherten Lohnes bezw. Gehaltes 
der Mitglieder e r h ö h t wurden. Die 
E i n n a h ni o n aus der .Krankenversiche­
rung beriefen sick, auf M Millionen gsgoniiber 
.'itt.K und 45.4 Millionen Dinar in den bei­
den vorangegangenen Iahren. 

Die Ansgaben des Äreisamte^ be-
lrn^en iin ^^vrjahr in der Krankennersiche-
rung Zlü.i') sW.6, K).8) Millionen. Davon 
cittfielen auf daZ .<dost<ield (9.5, 12.8). 
auf d-ie A'öchnerinnvnuntevstützung 2.l s-'.t, 

anf Arzneien und >?»eilbehelfe ^ s.1.2, 
Ulis die .>frankcichanSkosten 5 (5.5, ti..?) 

und die Kosten für die Unterbringung der 
Mitglieder in Bädern und Heilstätten ?.5 
Millionen Dinar. Die Ber»valtungsau?gab^'n 
bezifferten sich nlit 6.3 Millionen Dinar, 
was einem Prozentsatz von 1K.3 entspricht, 
während dieser in den letzten zehn Jahren 
durchschliittlich 10.9«'» betrug. 

Die Aktiven des .^rei^i<,,„tes belniifen 
sich auf 2.Aj und die P a s s i v e n aus 
??.7 Millionen Dinar. Die rückständigen Bei­
träge betragen rnnd l5.tj Millionen >'dcr 
39.4V/0 der vorjährigen Borschreibung. Der 
Ges6>ä'tsüberichuttfond beträ'gt gegenwärtig 
W.9 Mlllioueil Dinar. 

wurde dieser Tage in Ann^esenheit des Di­
rektors des sngosla.vischeii Auf;enhandels-
inftitutes Dr. P e t r 0 v i e nnterzeich-
net. 

X Rene Wechseldlonkette. Auf s^irilnd 
des ^ !V7 des Gebührengesetzes gibt das 
nanzministeriunl neue Wechselblankette zu 
l, l.59, ö.50, W und 13.i» Dinar aus, ni:e 
auch Blankette, auf denen die neuen 5i.!er-
te eingedruckt iind. Die alten Aechselblan-
kette zu 0.00, I ID, tt.w, 9.8l) und l.'i.A» Di-
lmr werden bi.^ einschliesslich 18. Juni bei 
den steuerämtern gegen neue Blantetts 
eingewechselt, wobei die Parteien den Mehr-

n>ert der neuen Blankette bar nachzuzahlen 
haben. 

X Die Al?«Ge der Grhi»hung der Devisen. 
Pssjimie nicht >kt»e>. Wie aus Beograd be­
richtet wird, treffe,: di) Gcrüch!<', wonach an 
zuständiger Stelle die Idee erwi-.gen werd", 
die Devisenprämie von 28.51"/» eventuell «iu' 
40?»; zu erl)öhen, nicht zn. Tie inns^siebendl r. 
Kreise bezeichnen diese Frage als nicht ak 
iuell. 

X Export nach Albanien. Da? Erp?n 
sörderung'nnstitnt teilt mit, das; aus 
slaivieu nach Albanien neben (^etreide> .^,e' 
ment, 'Z^auholz no6? folgende Artikel n:il 
folg ausgeführt werden können: Äerk^eutie. 
Bailnnvollwaien, Zelchwaren, Vlechgcjcbiu. 
kaustisckie soda, Nägel, ^ick^eln, ^ens.n. 
Träthe, Pferdeliaarprednkte, 5äcke, kon'^r 
vierte Mische, Reis, getrocknete Pslaiim.'!', 
>'?iufeiscn, '^^iphonslaschen, dosierte Pr.ipavalr' 
und 5era. 

X Lieserungen siir das Heer. Bcini Trau 
divisionskommando in ^Innljant: wird ani 
2ti. d. eine Lizitation snr oie Lieserunii von 
verschiedenen Lebensnntlesn siäafsee, Zite 
rie, Essig, Tee, Paprita usw.1 und aiu i?'>. 
d. von 12.700 kg Petroleum abgehalten. In­
teressenten wollen sich an da>^ ertvnhnte 
Kontmando uin näliere Iilsormalionen nv!'-
den. 

X Verpachtung der BarytsSrderung. Bei 
der Forstdirettion in Zagreb wird ain '-l. 
April die Berpachtung des Bartitsörderun.^^^ 
rechtes vergeben. Aniklärnngen erteil: die 
Wirtschaftkammer in Ljublsana. 

X Wiener Schweinemartt. Ausgeilietie» 
wurden auf den lel^Uen ^chiueinemarti in 
Wien 9N9 Mischscl?weine und 
sckMeille, znsamuien i:z.0W -tüu. Au? dein 
^ontuinazuiarkt wurden Mi ^eilsch:ociiie 
aufgetrieben, ^leischschiueine uerni^chien die 
Borwochenprcise fest zu bel,an'^ten. Prinia-
ivettschweine muszten bei slaueni Marllvertey^ 
um 5 bis 7 Groschen, alle iilnigen 
Korten von Z^etts6)iwcinen uil, tns t^re-
schen Pro >?ilogrannn Lebendgeioicht billiger 
abgegeben werden. Es notierten 
lie II'»—1 t0, Prima-i'^ettschn^eine 
ertrem bii? 110, alte 12^—128, Bi^iieri!-
s<ti.ioe!ile enrem t'iö 110. engiische 
^rcu^^ung 127—runiänische '.<^>iinrler 

-N;»', ertrem N^7 t^roschen '. 'r^ ' t?!' 
grainin Lebendqen'icht. 

Dalmliiintfcher Weinmaril 
Das Äeingeschäft in Dalniatien ist seit 

Neujahr unverändert lebhaft, svda^ iu allen 
Weingebieteil groM Warenpo^stMi abgesetzt 
iverden konnten. Die besten Äes<häfte mach­
ten in den leisten Wochen die Insel »ivrLula^ 
wo 8000 .^)crt>c»liter, und die llnlgel?ung von 
s»ibenik, wo 24 Waggons i^erkauft wurdet». 
Das Geschäft be'A)räntt sich fast auss6>lietzlich 
auf iltländische <^iänser, da au'^ländiichen In^ 
teresfenteu Heuer noch überhaupt ni6>t auf­
getaucht sind. 

Tie Weinprelse sind aberuials ein wenig 
gestiegen. In ."»ibenik bezahlt inan für bessere 
Mhweine uiit inehr als 12"/« Alkoholgehalt 
400, für Opolo 450, für Weistn'eine aber 500 
Dinar le Hektoliter. In der Unigobung dcr 
Stadt und im übrigen Norddaluratien sind 
die Preise etwas niedriger. In der Äa^tela-
Bucht erzielt man 20 bis 25 Dinar je Hekto­
liter-Grad, auf Mta und Bra<^ .20 l^is 2^^ 
Dinar, »v^ret^ .Hvarer, Bisev und Pelje^a-
ver Woin «sogar 33 bis 3« Dinar je Hekto­
liter-Grad erzielen. Auf Koreula bezahlt 
man für Weis;iveine 2« bis 30 Dinar, sür 
Opolo 20 bis 24 Dinar je Hektoliter-Alt'ohol-
grad, uiährend Priura Biser Woine mit mehr 
als Asikoholgehalt 350 bis 450 Dinar 
je.Hektoliter erzielen. 

X Uederweisung von Dinarspithaben sei­
tens der Ausländer. Nach Vtitteilungen der 
Nationalban'k kl>nnen die Auslander in Iu-
gSslKlmen ihre freien Dinargukhaben von 
einem Geldinstitut zunl anderen ohne vor­
herige Bewilligung der Nationalbank anf 
ihren Namen überiveisen lasseil; .die National 
bank ivird von den betreffendeil GeNnstiku-
ten nachtrSg<lich hievon unterrichtet. .Handelt 

AuftralWet̂  Schönheitsfalon 
„Wilde" als Bergarbeiter / Der Figaro im australischen Eiil̂  
geborenendorf / Friseurgehilfen als Folterknechte / Ein Schön­

heitssalon ohne Wasser und Seife 
Von WolsstanG Hardt. 

Die nördlichen und östlichen Küstengebiete 
Australiens sind heute der Industrie und 
der Lairdwirtschaft erschlossen Auf den wei­
ten Grassteppen iin Osten des Landes >vei-
den riesige 56)afhevden, vereinzelt bescl)äf-
tigt Nlail sich auch init der Rinderzucht. In 
??ew siid Wales, in der linlgebung von 
Newcastle, sind ausgedehnte Bergnierksanla« 
^^en entstanden, hier wivd in grösseren Meli» 
gen Steinkohle al^ebant. Das Hunterbe.len 
t)ei Newcastle ist das wi6?tigste Indnslrie-
gebiet des Erdteils, hier trifft inan ancl) die 
luoilsten Weiften, zu mehr als neunzig Pro­
zent Englärider, die die Bergwerke und Fa­
briken leiten. Die .^iänipse n?it der Urbe­
völkerung haben längst aufgeliört. Die Wil­
den sind zuin Teil in das Ilniere des Lan­
des lvvdrängt ivvrden, in Gebiete, deren 
Lebensdegingungen nnd Niniatische Ver­
hältnisse für die weissen Eiun'anderer so 
viele Nachteile aufiveiien, das; inan ihnen 
dayin nicht folgt. Dort führeil sie ihr ei­
genes priinitives Leben ivcitt't, das sick^ auf 
der stufe der Sternzeit beivegt; und renn 
cill unerschrockener Tsorscher einmal in die­
se umvegsame und ungesnirde Gebiete vor­
dringt, wird er Zeilge seltsanier Branche 
und Geivolhnheiten, tvie sie an keiner ande­
ren Stelle der Welt nneder anzutreffc*n 
sind. 

Ein groszer Teil der Eing-^boreneil hat sich 
jedoch ohne großen Widerstand den n^eis^en 
Einivailderern unterworfen, laivd die Ur­
einwohner Australiens sind in den uon den 
Engländern gegründeten Städten und In-
dustrieunteriiehmen nützliche Hilfsträfte und es sich dagegen bei deii Uebenveisun^en nicht 

um ein und die'selbe Person, auch ivenn die lleistige Arbeiter geworden. Die Eingebore 
bÄ demselke:^ ilt d«r Ulngebltng oo!l Ncwcajtle be 

währen sich als gute Bergleute, ne solgen 
gehor'anl allen Anordnungen itire^ 
setzten. Z'ur das selbstvcrdienle richten 
sie il^-e Dorfhütten nach eurooäischeni Mu^ 
ster ein, wenigsten.^ 'ind sie klaill^n'htisi be-
nlühr, sicl) dei^ eliropäischeu GeichmasI zun? 
Borbij/, zu nehmen. Man tanu da die nierl-
wiirdiqsten '^Zt^ohnilngseinrianllnt-^eis ven'un-
dern, nx'nn uian eininas s» ein ^^ingetiere 
nendorf besucht, was dnrchans nicht l,efät?r-
lich ist, denn die „Wilden" sind sreunoliiv 
nnd zutraulich und freuen sich wie ^Under 
über den hohen Besuch. 

Da die Australier sich lobl,afi für die Er^ 
rungenschaften ihrer weis;eil .^^erreu inier-
essieren, haben sie in ihrcur Tors, iiiiuislen 
der prrmiten und anspruchsl^n'en .Hlittchen 
Mich — ein Nadiogeschäfi und einen echön 
heitssalon eröffnet. Ist es schon fiir den 
ropäer ein lieiniliches Bergm'igen, die naive 
Freude zu lvobachten, lnit der die Enigebo-
renen den musikalischen Vorträgen ans den, 
„WuilderVastvn" lauschen, so macht noct) 
viel mehr Spast, einnral als stiller Beobacli-
ter in so einen Zchönheitssalon zil gcheik. 
Dort n>altet ein f,'ästiger Mann unt lnpism 
negerhaften Gesichlsziigen seines schwierigen 
Amtes, nntevstlützt von Wei G^hisseii'. 
Wasser und Seife su6>t nmn allerding-:^ in 
diesem Schönheitssalon vergebens, der -'n 
zige Lurus ist ein großer Spiegel, der von 
dem i^riseur ivie sein Anstapfel gehütet unrd. 
Würde ein uiigeschickter stunde oinnial die­
sen Spiegel zerbrechen, so >tönnle er mit 
nem Leben absäilies^en. 
In der Mitte des gro^eil Nliums — ütn?^ 

gens des einzigen -^iniuiers der .^^üne. dti.' 
Ladeil, Wohn- nnd 'Schlafrauni zujauimen 
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ist — steht ein Schemel. Darauf mmmt der 
t̂tnde Platz, und die Prozedur kann ve« 

l̂ llnreu. Die beiben Gehilfen pacten ihn bei 
den "Schultern und hallen ihn fest, tvährend 
der riesenhafte Neger anfangt, ihn kunst­
gerecht zu rasieren. Als Instrument benutzt 
er dai>ei eineit Glasscherl'en von der Größe 
enies Goldstücks. Der ?^riseur oerfügt über 
eine wahrhaft virtuose Technik, îlnnerhalb 
weniger Minuten hat er den Kunden Sen 
schwarzen ^atlenlxnt abgeschabt, der î  in 
krausen Locken sprost. Allerdings hat dieser 
ttvvig wucherrrde Bart das fatale Bchreben. 
in erstaunlich kurzer Ieit Zvieöer nachzn« 
wachsen. Wenn nun ein Ku'töe Wert darauf 
legt, auf längere ,̂ eit oder für immer von 
den '-^artlocken befreit zu werden — und da 
es bei tien Europäern Mode iq't. glattra-
lierr zu Ziehen, haben faift alle zlilnden die« 
se,l Vunsch — so kleben die geschictten '̂ n-
de de'5 ^nseurs mit Bienenwachs kleine 
Haarbüschel zusammen und reiben sie ?»ann 
luit einein kräftig,en Nuck heraus. Auf die 
gleiche Weise entstehen auch auf den wolli­
gen Zchäöeln der eitlen Kunden die belieb« 
ten ..Geheimratoecken.., eine „Mvbe". die 
ttlan ebenfalls den Weisen abgofluctt hat. 
Diese Prozedur ist, wie nuin sich vorst.)llen 
kann, nicht gerade sehr angenehm, und um 
den anf solche Weise Mißhandelten abzulen­
ken, singen die ^risenrgchilfen ein Lied da-
kiei. 

Ä.^r noch größereil Wert auf Körperpile-
ge leqt, kann sich nach bestandener Rasur, 
die — zur (5hre der australischen s^rissure 
nlust das betont »Verden ^ stets ui;blutig 
ablänst, auch noch massieren lasset,. Die bei­
den l^ehilfen setzen sich auf eine ^iank dem 
-Kunden gegenüber, stemmen ihre ge­
gen seine Brm't und beginnen ihm die l?jlie-
der aufzurecken, bis sie krachen. An jedem 
einzigen i^inger, an jeder Zehe, an Armen 
und Beinen wird gezerrt und gezogen, bis 
e?n ^,ern.'hmlicfi7S .knacken verkündet, dast 
die „Massage" zur Zufriedetcheit verläuft. 

v>^.'sonders eitle ttunden lassen sich auch 
noch schminken. Zu diesem '),veck riihri der 

FriMr einen widerlichen Brei aus Kalk 
und Lehm ein und m>alt ftinem Opfer mit 
dieser schminke große ovale Ringe um die 
Augen. Bersüngt, verschönt und gestärkt 
verläßt der »tun  ̂ dann, nachdem er sei­
nen Obulus entrichtet hat, den schönheitS-
s«l»n, bewundernd folst« ihm die Nicke der 
Dorf̂ wohner. 

Natürlich gibt es in Newcastle und in den 
umliegeschen Siedlungen auch europäische 
Friseure. Aber fie sehen niemals einen Ein­
geborenen Runden in ihrem Lechen. Die 
«Australiier haben Angst vor dem blitzenden 
Messer, r»or dem rauschenden Wasserstrahl, 
vor dem unheimî n Seifenschaum und 
gehen daher lieber zu ihrem Dorfbarbier, 
dessen Gla^cherben und Bienenivac  ̂ ihnen 
mehr Vertrauen einflShen. 

Nil Sllicn 
U»l>Mc>>k!öcNMi5M 

Grüße 
Englisch: Nl»v äo vou äo? Wie tun 

sie tun? 
AranziPsch: Lomment vou8 porte?-

V0U8? Wie tragen Sie fich? 
Deutsch: Wie geht'S Ihnen? 
Tschechisch: .lali se Väm ä»ki? - Wie 

gedeicht es Ihnen? 
slowakisch: zg mäS? — Wie hast 

Du Dich? 
llngarisch: kloixv va?v'^ — Wie bist Du? 
Polnisch: .lsic 5ie panu povvcl/,!? —^ 

Wie führt es sich dem Herrn? 
Hebräisch: i>cli1omecka? Wie ist 

Dein »frieden? 
jiddisch: tüt ^ick? ^ Was tut 

sich? 
Orientalisch: Salasm! — Heil! 
.'ltalienisch: come 8ti^? — Wie stehen 

Sie? 
.Holländisch: Hoe vssrt - '^ie sali« 

ren Sie? 
Russisch: Xsk pl)?^elii>vsjetje? — Wie 

lebt es sich Ihnen? 
Schwedisch: ttur kunni» ni? - Wie tön 

nen Sie? 

-.110.- ll. lks.-

Srsun k^einksldleclei mit 
VsfTierunL 

^octedraun ( iievi. mit 
Äerloeliuni 

l̂ stck mit I>iubuk 

«m.-

in flexible 
Xuzfükrua» 

so/N ZS/Z5 
Vin?».- .15.-
»in so.- 70.— 

''?'e 

SS.-
8S.-

.^S/W 
K5.— 
vs.-

m.-

8ck>vi»r2 oller braun Vax. 
vxel!>8 xelisllt. kür IZeiiLN» 
in einsgcder /XustüIii-unL 

l). 

Sedvar- IZo»ka>b. l^eclel- mit 
Xd»»t?. l» driiuii lövxkslt) 
o«>er l). 

i^n.lebrsun k''eml<slhleäer 
mit ÄerlociiunL 

Frauenwelt 
Sin biSchm Schönheitspflege 

Der Kampf gegen Falten und Fnrchen 

II 0 • MAP'bOrt Oeiposk* ulica17 

Human ik s °*ensw f,s 
JCteutec Anzeiget 

(ü'ci lzehört zu den allerliebsteil Entdeckun-
!,^n, die die ,'^rau machen kann, lvenn sie 
leilstellen niu^, das; i'ich feine ,Mtchen in ih-
cem (Besicht einzugraben beginnen. Äekanut--

beginnt das Gesicht zuerst unter den 
^'lugen zn altern. Hier zeichnen sich die ge-
fiirchleien /i^räsienfnste ein, ein Prozeß, der 
"slinal ülion Mitte der zwariziger >^ahre be-
liiniit. Ändererseit') ^^erlangt uniere Zeit 

«>er ,'^ian, dasj sie schön sei, und' nicht 
i'in in den ersten '.»^liitensahren. sondern 
tiillii »riiier noch ist es darum unser höchster 
"^^^geiz, so gut und so frisch wie nur ir-
t^enk' nlöglich anözniehen. Aus diesem l^nn-
0e Inns; sr!"ls)zeitig gegen jede ^altenbildung 
anjiekättwit nnd das ^Fortschreiten dieses 
i^rezessec' nach Mögli^eit aufgehalten 

U'erden. 

Dac' kieste Mittel zur Betäinpfung von 
galten sind Wechielbäde r. Ein T^la-
uelltttch wird in Heises Wasser get.wcht, 
luic-geuillnden, Wer das Gesicht gelegt und 
in!t beiden Händen fostgedriickt. ?kach ein 
paar Minuten nimmt man das Tuch ab 
lind legt es in eiskaltes Wasser. wird 
t'as (Besicht gut eingefettet. Nach einer Mi. 
ilnte wird die Creme init einem Watte­
bausch abgenommen und nun da? eiskalt? 
7n6^ n'ieder aus das Gesicht gelegt. Dabei 
luilt man init einer Hand das Tuch fest und 
kiepft ulit den Fingern der anderen in kur­
zen. leichten Schlligeu über Wangen, Nase. 
5tl,n und -chliäfen. Dann wird das '.Besicht 
nochinals nach Abnehmen des Tuckies einge--
settet und über Nacht so gelassen. Zcl^ädlich 
sind diese Wechselkompressen, genau so u'ie 
»lesictitsmeckselbäder, für Frauen, deren 
licht rote, ^^esprungene Äderchen zeigt. 

Noch ein anderes Mittel sich gut l>e-
währt in Fällen, wo eine ras<^ M'.lung 
angestrebt wird. (5incn halben Liter heiszen 
'-Itiassers fiigt nmn einen Teeli!isfel echtes 
atckralisches EnkalyptuS-Ol hin­
zu. l5in Leinentllch wird hinenrgetaucht, 

Versc0ledeoei 

Am Samstag, den 24. d. findet 
um 9 Uhr am Hauptplatze die 
Versteigerung von Geschirr, 
Wäsche, Kleider und Schuhen 
statt. 5366 

ReafJ/Wexi 
<fMfVVVVVWV*tv**V9 
Ackerparzelle, Studencl, Atc-
ksandrova cesta, günstige La. 
ge, an der Autobushaltestelle, 
wird verpachtet, event. ver­
kauft. Anzutrauen Studenci, 
SlomSkova ul, 17. .3348 

In Haufen gesucb 

Antlke Barockmöbel zu kan­
ten gesucht; garantiert aus 
der Zeit, darunter speziell ein 
«roßer Diwan, womöglich in 
feinerer, geschnitzter Ausfüh­
rung, event. auch andere an­
tike Möbel Ofterte unter >B 
f>0« an die Verw. 3368 

Harmonika u. Kinderfahrrad, 
gut erhalten, zu kaufe» ge­
sucht. Unter »Harmonika 2« 
an die Verw. 3370 

•sfrsycgr-. 
Zu verHaufen 

Verkaute Einlagebuch, Narod-
ni dorn. Angebote unt. •>3Uüu< 
an die Verw. 3355 

Süü-Heu zu verkaufen. Koko-
schinegg, Kosakl 18. 333U 

Franc Drot'enik, Poljeane. lie­
fert waggonweise weißen 
Sand ftir Garten und Park-
wege. 3371 
Bodenkram, alte Kleider zu 
verkaufen. Ogriseg, PreSer-
nova ulica 1/11. 3378 

Fiat-Auto 520, Limousine, we­
nig gefahren, in tadellosem 
Zustando, ebenso BSA-Motor. 
500 ccm. mit Beiwagen, zu 
sehr mäßigen Preisen abzu­
geben. Anzufragen bei Agen­
tur Pichler, Ptui. 3367 
f Ar 

Zu vermieten 

Vermiete leeres Zimmer au 
eine Person oder kinderloses 
Ehepaar. Koroska cesta 106. 

ausgeu'undeil und ganz heig alif das Äe-
l'icht gelegt. Tann wirb sofort ein troct^nes 
Flanelltuch dariibergebreitet^ das ganze 
bleibt zehn Mnuten liegen. Danach wird 
das Gesick,t »nit Boraxlvasser tal: ubgewa»! 
schen. 

Viele Fallen uild Fältchen werden nur 
noch verschlimmert durch eiue unsachgenläjj 
auSFefskhrte G e > i ch t s nt a ss a g e. Ins­
besondere die .Haut unter den Augen ist 
ausierordeiltlich ompsindlich. kräftiges Rei­
ben und Massieren dehnt sie nur aus und 
vertieft die Krähenfüße. Eitle Massage darf 
stets nur ganz leicht ausgefilhrt iverdeu. 
Nact^deul die Haut gut eingefettet ist, streicht 
man mit den spitzen der Mittelsinger ganz 
leicht in kreisfl^rmiger Richtung: angefangen! 
a,l der Nasenwurzel iiber die Augendraileu 
uldd von aus;eli unter den Augen eiltlang 
wieder ua6i der Nasenwurzel zurück. Allch 
das Lid soll in der Richtung von außen nach 
innen behalldelt !i>erden. Vesser ist es se--
denfalls, ivenn die Augenpartie überhaupt 
nur durch leichtes .Älopfen behandelt lvird, 
n>eil inan auf diese Weise jedes unerwünich-
te Dehllen der .Haut vermeidet. 

(5ine kleine o nt r e ss e kann hier gu­
te Dienste leisten. Ein Leiitenläppchen wird 
iit tvarmen jliainillentee getancht nnd die 
Augenpartie da>n,it bedeckt. Nach M>ei Mi­
nuten nimmt man es ab. Mit wei<^,u Mull 
wird die Feuchtigkeit leicht abgetupft. An-
schließend ein wenig Fett in die Haut klop-
ten. 

Aegen T r ä n e n s ä ct e ivird eurpsoh-
len, d-ie Partie unter den Augen mit ein­
gefetteten Fingerspitzen häufig leicht zu be-
klqß>fen. Kaffee- und Alkoholgenuß lassen 
die Tränensäcke deutlicher hernortreten. Wo 
sie sich zeigen, sollte iibrigens stets der Arzt 
gefragt werdeil. Denn oftinals sind sie ein 
Anzeichen für ^enikungen der Unterleibs« 
organe. 

Schön möbl. Zimmer sofort /u 
vergeben. Mislevich. Kornsk i 
cesta 41. 337«i 

Schönes, reines, sonniges, 
möbl. Zimmer zu vermieten. 
ASkenSeva 17. 337i> 

Zimmer mit separ. Eingang 
u. Badezimmerbenützung an 
eine oder zwei Personey zu 
vermieten, ülaviil trg 22111. 

319,1 

Zweizimmerwohnung samt 
Kilche ist ab 1. April :<u ver­
mieten. Adr. Verw, 3.540 

s.-
Siellengesucße 

Mädchen für alles, mit Koch= 
kenntnlssen. gesund, sucht 
Stelle. Oefl. Anträge unter 
•»Willige an die Verw 3.177 

(Petovia) 

Zu mieten yesuctf* 

Besser situlerte kleine Fami­
lie sucht gesunde, sonnige 
Zwelzimnier-Wohnuug (mit 
Dienstboten- u. Badezimmer), 
womöglich in einer Villa. Gar 
ienbeniitzung erwünscht. An­
träge uter Günstige Sladt-
lage.( all die Verw. vl82 

Suche möbl. Zimmer per so­
fort oder ab 1. April. ZuschrÜ 
ten unter »Soba< an die Ver­
waltung. 3357 

Offene Stel len 
tiFifyyfifynwiWf 

Sehr anständige, ehrliche, jtiu 
gere Köchin fiir alles zu 2 
Personen gesucht. Adr. Verw. 

3359 

Tüchtige Mamsell für Damcn-
schneidcrei per sofort ge­
sucht. Meljska cesta 44. 330U 

SlragizslriBEpIs 
Im Heim, Garten oder bei Ausflügen träjft die spatsame 
Hausfrau unsern Stranaz 'riirnp aus Baurmvol.'r oder 
Macco zu V8 

oin 32-18 16' 13 • 7--

C. Büdefeldt, aar«. 

to'fi®, 
i 

Das Niederzissen der Gebäude Volkmarjevn 

niica (i und Graiski trg 1 wird liieniit ausgeschrie­

ben. Alle notwendigen Angaben und Bedingungen 

sind täglich von (J-12 Uhr vormittags in der 

Kanzlei des Graiski kino ab heute bis oin< •'•'ieU-

licli den 25. d. M. zu haben. 

JuHus Güstin 
fiir Oralski kino druiba z o. z., Maribor 3341 

Cheir.edak.teur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER — Druck der »Ma 
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rlhorska tlskarna* in Maribot 

Beide wohnhaft In Maribor, 
- Fiir den Herausgeber und den Druck verantwortlich; 


